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XIX. Jahrgang. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Vom Kriegsherd in Oſtaſien. 


Die Frage nach dem Schichſal der Geſandten 
denn immer noch nicht als völlig gelöſt angeſehen 
werden. Die knappe Meldung, daß ſie ſich beim 
Condungscorps befinden, flö t nicht genügend 
Bertrauen ein. Auch im Auslande hegt man nach 
wie vor Beſorgniſſe. So äußerte geſtern im eng- 
liſchen Oberhauſe Lord Salisbury auf eine Anfrage 
von Lord Kimberley: So weit wir wiſſen, if 
Seymour befreit und in Sicherheit. Sonſt wiſſen 
wir nichts, weder von unſerem Geſandten Mac- 
donald und dem Perſonal unſerer Geſandiſchaft, 
noch von den übrigen Geſandtſchaften. doch haben 
wir Grund, zu hoffen, daß ihnen bis jetzt nichts 
Schlimmes widerfahren iſt. Freilich kann auch 
dieſes nur in hupothetiſcher Form erklärt 
werden. Was die Zukunft anbetrifft, ſo glaube 
ich, daß Lord Kimberley genau fo gut unterrichtet 
iſt. wie ich es bin. Don allen Seiten werden fo 
viel Truppen, mie augenblicklich aufzubringen 
find, in aller Eile an Ort und Stelle geſandt. 

Das folgende Telegramm ift dagegen wiederum 
ge-ignet, dem Optimismus Raum zu geben: ; 

Sondon, 29. Juni. (Tel.) das Reuter'ſche 
Biireau erfährt aus guter Quelle, daß guter 
Grund zu der Annahme vorhanden ſei, daß den 
fremden Geſandten in peking am 19. d. Mis. 
ihre Päſſe gegeben wurden. Das Auswärtige 
Amt giebt bekannt, daß der Vicekönig in Nanking 
dem ftellvertretenden engliſchen Conſul in Schanghai 
telegraphirte, er habe am 25. d. Nis. folgendes 
naiſerliches Reſcript erhalten: Die fremden Ge- 
ſandten in Peking genießen fortdauernd, wie ge- 
bräuchlich, jeden Schuß feitens der kaiserlichen 
Regierung. 

Admiral Seymours und Tientfins Rettung. 

Im englifhen Unterhauſe erklärte geſtern 
Parlamentsunterſecretär Brodrick, die einge ⸗ 
laufenen Nachrichten laſſen keinen Zweifel darüber, 
daß Seymour mit ſeiner Truppe befreit worden 
und nach Tientſin zurückgekehrt ſei. Ein Tele- 
gramm aus Zientfin vom 24. Juni enthalte 
Nachrichten vom Oberbefehlshaber. Hiernach 
hätte er ſich eines kleinen Arſenals nördlich von 
ſei dann von zahlreichen 
Truppen beſchoſſen worden und habe eine Mit- 
theilung abgeſandt, er dringend 


um an en bat. Don feiner Truppe 
ſeien ann gekodier 
wundet worden. Dieſe 


von einem Geſandiſchafts - Diener überbracht 
worden, der durchaus vertrauenswürdig ſei. Die 
Zremdenconceſſion von Tientſin ſei vom 18. bis 
23. Juni beſchoſſen worden, doch ſei der ange- 
richtete Schaden verhältnißmäßig unbedeutend. 
nur die franzöſiſche Conceſſion habe ftark gelitten 
uno das britiide Conjulat ſei faſt gänzlich zer⸗ 
fört. Don den briliſchen Truppen feien 4 Mann 
getödtet, 6 Ofſüiere und 44 Mann verwundet 
worden. Nachdem Brodrick das bereits bekannte 
Telegramm des ruſſiſchen Diceadmirals verleſen 
hatte, erklärte er, daß die Streitkräfte der Mächte 
bei Taku und in Zientfin beträchllich vermehrt 
worden ſeien, daß er aber nicht wiſſe, welche 
Wege die Befehlshaber der Truppen einzuſchlagen 
gedenken. \ 

Heute gingen auf telegraphiſcem Wege noch 
folgende Nachrichten ein: £ 

Hamburg, 28. Juni. Die „Hamb. Börſenhalle“ 
meldet: Der Zirma H. C. Eduard Meyer ging 
heute früh dies folgende Schanghaier Telegramm 
zu: Tieniſin entſetzt; alle unverjehrt. Die 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 
8) (Rahdrum verboten.) 


Die kleine Pendule im Cabineichen hatte mit 
feinem Silberton die Mitternacht verkündet, als 
die Portiere leiſe zurückgeſchoben wurde und ein 
Herr in das Zimmer trat. Er war noch im regen ⸗ 
beſtäubten Ueberzieher und hielt den Kut in der 
Hand. Er ſtutzte, als er die mitten im Zimmer, 
im vollen Schein der Ampel Rubhende erblickte — 
ein Lächeln, halb mitleidig, halb gerührt, verlieh 
feinem harten, feſten Geſicht, einen milderen Aus- 
druck. Wie fah fie jo blaß, faſt lilienhaft aus, 
wie ſchmal und wie tieftraurig dieſer kleine Mund! 
— Vorſichtig trat er näher und leiſe, um ſie nicht 
zu erſchrechen, flüfterte er: „Florentine ... — 
Slore!“ 1 HE 

Sie fuhr auf, ftarrte ihn zuerſt verwirrt an, 
begriff dann e ſich mit einem faft ſchluch⸗ 
zenden Jubelruf in feine Arme. 2 

„Du? — du wirklich?“ — rief fie in ungläu- 
bigem Entzücken — und ihr war, als pulfire 

lötzlich wieder neues Leben durch alle Adern. 
Er bielt fie in den Armen und fah mit Freude 
und Genugthuung, wie ſich unter feinem Blick 
ihre Bläſſe in liedreizendſte, roſige Glut wandelte 
„ und da war auch in ſeinem Herzen alles 
wieder aufgewacht, was er für ſie fühlte, die 
leidenſchaftliche Zärtlichkeit und die an Abgötterei 
ſtreiſfende Bewunderung ihrer vollkommenen 
Schönheit. 

dend diefe Frau, die ihn jeden Opfers werth 
geſchienen halte, war ſchön, war von zu intenſivem 
weiblichen Jauber umſtrahlt, als daß er nicht, 
ſowie er ſie wiederſah, völlig unter den Bann 
dieſes Zaubers gerathen ware. Ihr Glück, ihre 
Seligkeit, ihr faft wortloſer Jubel theilten ſich 
ihm mit, ſowie ſie ihre Arme um ſeinen Hals 
ſchlang — und dann vergaß er alles, was ihn 
fernhielt und umtrieb, und da draußen in der 
großen Welt fein Leben aus füllte — ja dann ver- 

aß * auch vollſtändig. daß er bereits — 
ereute. 


Firma Siemſſen u, Co. 
Das Telegramm: Sammtliche Deutſche in Tientſin 


find unverſehrkt. 


Bureau meldet aus Tſchifa: Admiral Seymour 
iſt jetzt in Tientſin; daſelbſt in alles wohl. Die 
fremden Einwohner haben 
erlitten. 

Die jetzige Stärke des internationalen Heeres. 


einem Telegramm aus Tſchiſfu vom 
es befinden ſich jetzt ungefähr 12 000 Mann 
fremder Truppen an Land; die nach China ent- 
fandten Mannſchaſten ſollten ſich in Zahu, anftatt 
in Tſchifu melden. 


Condon, 29. Junl. (Tel.) Das Reuter'ſche 


wenig Verluſte 


meldet in 


Der amerikaniſche Admiral Kemp 
. d. Mis. , 


Das Concert der Mächte 


hält der engliſche Schatzkanzler Kicks Beach für k 


geſichert. Derſelbe erging ſich nämlich bei einem 
vom Lordmavor gegebenen Bannet in Keußze⸗ 
rungen, welche Bezug nahmen auf die Ereigniſſe 
in China. Redner betonte, es ſei die erſte Pflicht 
der Mächte, unter welchen er ſich freue, Amerika 
und Japan zu ſehen, die Geſandiſchaften und ihre 


Staatsangehörigen zu reiten und zu ſchützen und 


Erſatz für den Schaden an Leben und Eigentbum 


zu fordern. Er glaube, daß alle Mächte in vollem 


Einverſtändniß handeln werden für das gemein- 
ſame Gut, die Civiliſation. ' 


Hanhau in Gefahr. 


Aus Hankau am Jangtſekiang, wo bekanntlich 
feit mehreren Jahren eine deutſche Zremben- 
niederlaſſung errichtet worden iſt, kommen be» 
drohliche Nachrichten. 
großhandiung hat nach der „Straßburger Poſt“ 
am Mittwoch von ihrem Einkäufer in Hankau 
folgende Nachricht erhalten: „Die beorderten 
Thees find ſämmtlich gekauft und noch glücklich 


derladen worden; die Aufftändifhen nähern ſich 
fo daß die hieſigen 


immer mehr Kankau, e 
Europäer ſchleunigſt nach Schanghaf flüchten 
müſſen.“ ̃ 
Der kaiſerliche Pala in Peking verbrannt, 
London, 29. Juni. (Tel.) „Daily Expreß“ 
meldet aus Schanghai: Geflern Abend wurde 
eine kaiſerliche Kundgebung veröffentlicht, wonach 
der haiferliche Palaſt in Peking am 18. d. Mis. 
in Brand geſteckt und von aufrühreriſchen chineſi⸗ 
ichen -Krunnen-angsarikiei worden fe, 
Zwiſchen Tientſin und Peking. 


entwirft die „Köln. 31g.“ folgende Schilderung: 
Abgeſehen davon, daß in den Dörfern der Peiho 
Ebene für den europäiſchen Bedarf nicht viel zu 
holen iſt, werden Zouragirungen in dem von 
Feinden wimmelnden Lande kaum ausführbar 
fein. An Zeldfrüchten wird hier meiſt Mais ge- 
baut, der zur jetzigen Zeit der Reife mannshoch 
wird und die Ueberſicht und die Truppen ⸗ Be- 
wegungen beträchtlich erſchwert. Obwohl das 
Land ſlach iſt, wie ein — hemmen hier und 
da Bäche und Flußläuff den Marſch. die Wege 
aber find abſcheulich und ſtellen an die Energie 
und Disciplin europäiſcher Truppen die größten 
Anforderungen. Auch pflegen gegen Ende 
Juni heftige Regengüſſe einzuſetzen, die den 
Boden aufweichen und Ueberſchwemmungen 
des Peiho veranlaſſen. Zu alldem kommt, 
daß man zu der Zeit, als Seymour mit den 
fremden Truppen von Tientſin abging, noch keine 
Ahnung hatte, daß die fremdenfeindliche Be- 
wegung fo ſchnell eine ſolche Ausbreitung ge» 
5 —ꝓ'ñ— 


— 

Am nädften Morgen ſaßen fie ſich im Früh⸗ 
ſtückszimmer an dem zierlich beſetzten Kaffeeliſch 
gegenüber und ſahen ſich in die Augen, und ſie 
verſuchte das unbegrenzte Glücksgefühl des 
Wiederſehens feſtzuhallen — verſuchte, nicht zu 
denken, nicht zu zweifeln, den Augenblick genießen, 
ohne in die Ferne zu ſehen. Nein, nur dieſe 
Augen ſehen, deren feurige Sprache fie ſo gut 
kennt, und die ihr — das bleibt gewiß — nie 
gelogen haben, ob fie nun, wie eben, mit unver- 
bohlener Bewunderung auf ihr ruhen oder ſich 
gleichgültig von ihr wenden! — Dieſe Augen von 
foft melalliſch glänzendem ſchönen Blau, übermölbt 
von dunkeilblonden ftarken Brauen, find aber 
auch das Einzige, was jeinem Geſicht Leben ver ⸗ 
leiht. Gerade durch den Contraſt mit den aus- 
drucksloſen Zügen, wirken ſie frappant, als wohne 
ihnen eine beſondere Leuchtkraft inne, und eine 
Sprache, die den Lippen verſagt blieb. 

Graf Eberhard Weſſel, wie er ſich innerhalb der 
Grenzen dieſes Beſitzthums zu nennen beliebte, 
war ſo viel, was man im allgemeinen einen 
ſchönen Mann nennt. Schlank und ſtraff gewachſen. 
von ausnehmend guter Haltung trug er ſeinen 
aſchblonden, kurzgeſchorenen Kopf auf breiten 
Schultern. Seine Gefihtsfarbe war etwas fahl, das 
Gefiht hager. Er hatte eine ſcharfgeſchnittene 


Adlernaſe, einen ſehr ſtarken hellblonden Schnurr⸗ 


bart und ein kräftig gezeichnetes Kinn, von 
welchem Phnfiognomiker ſagten, es verrieihe die 
rückſichtsloſe Energie eines Napoleon. 

Alles in allem ein hartes, ja faft ein abſtoßend 
kaltes Geſicht — ohne dieſe Augen. In ihnen 
hatte Slorentinens Lebensſchichſal gelegen, 
von dem Tage an, da fie zuerſt hinein- 
geblicht ... Die Morgenſonne ſchien in gold» 
braunen und lichtroſa Farben durch das große 
bunte Bogenfenfter. Der Regennacht war ein 
klarer Morgen gefolgt, reinblau fpannte ſich 
draußen der Himmel über die bewaldeten Berge, 
das rothe Laub der Ahornbäume und Espen 
verklärend. Im Park jangen die Noihkehſchen 
ihr leiſes Herbſtlied. Florentine ſtand auf und 


I öffnete einen Zenfterflügel, „Es iſt doch ſchön 


erhielt aus Shanghai | 


Eine Straßburger Thee 


N nduſigex > 
von der Gegend jwiſchen Tientſin und pening bei den Organen der auswärtigen Politik nichts 


winnen würde. Die Truppen hofften, zum Theil 
mit Hilfe der Eisenbahn, ſchnell bis Peking 
durchſioßen zu können und waren daher ver- 


Ben weder mit Train noch mit anderen, für 
eine 


längere Expedition nothwendigen Aus- 


rüſtungen verſehen. Hätte Seymour ſtatt der in 


nordweſtlicher Richtung vom Peiho abweichenden 
Bahnſtreche die alte Straße am Fluſſe entlang 
über Tungtſchau gewählt, auf der auch 1860 die 


verbündeten Franzoſen und Engländer vor- 
drangen, fo wäre wenigſtens die Möglichkeit ge- 
eben, ihm auf dem Waſierwege Proviant zuzu⸗ 


führen, denn dei einigermaßen gulem Waſſer- 
ſtande pflegen kleine Regierungsdampfer bis 
Tungiſchau, dem Jlußhafen Pekings, hinaufzu⸗ 
fahren. 


Der deutiche Gefandte in China. 
Ueber Irhrn. v. Ketleler ſchreibt die „Münchener 


Allgemeine Zeitung“: 


Jeder Inhaber einer verantworkungsreichen 


Stelle im Dienfte von galſer und Reich, von 
König und Vaterland, iſt ſozuſogen ſelbſtverſtändlich 
öffenllichen Bemängelungen ſeiner Thätigkeit und 
unter Umftänden Anfeindungen ausgeſetzt. In 
hritifchen Zeitläuften aber, wie fie jeht in Bezug 


auf die Entwicklung der Dinge in China herrſchen, 


ſolite die Neigung, Arltik zu üben, durch die 
Nückſichtnayme auf 


allgemeine vaterländiſche 
Intereſſen eine gewiſſe Einſchränkung erfahren. 
Don „China-Kennern“ iſt dem jetzigen kaiſerlichen 


Geſandten in Peking, Irhrn. v. Ketteler, nadı- 
geſagt worden, er ſei mit den dortigen Verhält- 
niſſen zu wenig vertraut, um den Anforderungen 


der Situation voll gewachſen zu fein, Dieſer Dor ⸗ 


wurf trifft aber nicht zu. Irhr. v. Ketteler bat, 
wenn man fo ſagen darf, in China von der Pike 
auf diplomaliſch gedient. 
als Doimetihereleve an und war mehrere Jahre 
feines Lebens bei der deulſchen Geſandtiſchaft in 
Peking mit Erfolg thätig. Mangel an Kenniniß 
von Land und Leuten kann ihm alſo unter keinen 
umſtänden nachgeſagt werden. Daß es anderer- 
ſelis nicht wenige Landsleute giebt, die feinen 
Dienſt ebenfo gut oder beſſer verſehen zu können 


denn er fing dort 


glauben, iſt nicht nur möglich, ſondern ſehr wahr ⸗ 
scheinlich. Wir haben für jedes Amt im Reichs · 
dienſt, von dem des Reichskanzlers angefangen 
bis zu dem des letzten Kanzleidieners, mehr Be- 
werber, als ſelbſt bei noch fo intenſivem Derbrauch 


her Kräfte jemals zur Derwendung kommen 
en. em are aber gerade 


weniger als wünſchenswerth. Dieſe veripricht 
nur dann dauernde Erfolge, wenn beſtimmte, 
große Geſichtspunkte conjequent feſtgehalten werden 
und wenn die von der Centralſtelle ausgegebenen 
Inſtructionen ſelbſt an den entlegenſten Punkten 
des diplomallſchen Verkehrs vollem Derſtändniß 
begegnen. 
Chineſiſche Machthaber. 

Ueber chineſiſce Machthaber berichtet die 
„Neue Fr. Preſſe“: Prin! Tſchin, der om 
Sonntag in Peking ermordet worden ſein ſoll, 
iſt der Präfivent des Tſung-li-Jamen. Prinz 
Tſchin und der vor Jahresfriſt geſtordene Prin 
Kung waren jene chineſiſchen Staatsmänner, mit 
denen die europälihen Diplomaten in Peking am 
häufigſten in Berührung kamen. Prim Tſchin 
in ein alter Herr, der zwiſchen den alichineſiſchen 
reactionären und den aufgehlärteren Elementen 
eine vermittelnde Rolle ſpielte, aber niemals 
einen großen Einfluß beſaß. Jung- lu, der 
bisherige chineſiſche Höchſtcommandirende, der 
ß . RC HEUEEEREEÄ REDET 


hier“, — fagte fie, wie bittend und zeigte hinaus — 
„jo bunt find mir die Wälder noch nie erſchlenen.“ 

Er aber betrachtete nur fie. Durch die Fenfter- 
ſcheiben fpielte jetzt das farbige Licht gerade über 
ihr Kleid hin — wie vielfarbige Edelſteine flim- 
merte es auf dem dunklen Sammet. Das er- 
weckte in ihm ein plötzliches Miß fallen. . 

„Ich bitte dich, Flore, wenn du mich glücklich 
machen willft, trage nicht schwar) ... ich 
kann diefe Farbe nicht an dir ſehen. Weshalb 
wählteſt du grade dies Kleid am erſten Morgen?” 

Seine Stimme hatte den metallenen Klang. 
der feinem Geſicht entſprach — faft erſchrocken 
blickte ſeine junge Gattin ſich nach ihm um. 

„Eberhard! — Ich dachte doch — ich kann doch 
nicht anders! — Der Erbprinz ...“ 

„Natürlich kannt du anders. Mas kommt in 
diefer Meltabgeihiedenbeit drauf an? Jede officielle 
Trauer ift überflüſſig. Du haft nur die eine 
Der pflichtung, mir zu gefallen! Was in der Welt 
vorgeht, geht dich nichts an.“ 

Sie ſchlug die Augen nieder und ſchloß die 
feinen Lippen feſt. Ihr Geſicht ſah ganz weiß 
aus und erſchien ihm wie eine ſtumme rührende Klage. 

Aber er liebte es nicht, ſie ſo zu ſehen. 

„Dein Schweigen enthält einen Vorwurf, den 
ich nicht verdiene“ — begann er. 

„Ich weiß, ich weiß“ — unterbrach fie ihn haſtig. 

„Denn“, fuhr er unbeirrt fort — „ich kann 
die Dinge nicht anders ſtellen wie ſie nun einmal 
ftehen, kann dir, wenn du dich über Derein- 
ſamung, Vernachläſſigung und was das Lexikon 
der Dulderinnen noch enthält, beklagſt, doch nicht 
helfen „, jetzt weniger denn je. Klage die Der- 
häliniſſe an, nicht mich.“ 

„Ich klage niemand an“, ſagte ſie leiſe. 

„Du bift die verkörperte, blaſſe Anklage. Oder 
in nur dies ſchwarze Kleid daran ſchuld?“ 

„Ich werde es wechſeln, verlaß dich darauf.“ 

„Jetzt gleich?“ — frug er ſchnell. 

„Laß mich doch nur erſt meinen Thee trinken“ 
— ſagte ſie ſchon wieder lächeind. 

„Und dieſe Eier eſſen und hier“ — er {hob 
ihr alles zu — „ein wenig gebratenen Schinken 
wirklich, Slore, du bift ſchmäler geworden und 


Dataluon Nr. 1 und Leutnant 


vom Prinzen Tuan, ehe dieſer zum Angriffe 
auf Tientſin ſchritt, abgeſetzt wurde, iſt eine der 
bedeutendſten Persönlichkeiten des gegenwärtigen 
chineſiſchen Regimes. 
reſidirte er noch als Dicekönig in Tientſin. Er 
ift Mandſchur, gehört demgemäß zur reactionären 
mandſchuriſchen Hofpartei und gilt als Dertrauens- 
mann der Kaiſerin-⸗Wiitwe. Als diefe vor zwei 
Jahren den Kaiſer abſetzte. war Jung - lu bei dem 
Staatsſtreich ſehr ſtark betheiligt, da er aber ein 
kluger Kopf ift, hat er auch immer das Beſtreben 
gehabt, ſich mit den Europäern zu verhalten. Dadurch 
iſt er offenbar bei denen, 
find als er, verdächtig geworden und das hat jetzt 
ſeinen Sturz herbeigeführt. 
* 


Bis vor zwei Jahren 


die noch reactionärer 


Berlin, 28. Juni. Der Chef des Kreuzer⸗ 


geſchwaders meldet aus Taku vom 25. d. N.: 
Beim Eniſatz Tientſins durch die Verbündeten 
am 23. d. M. fielen vom deutſchen See ⸗ 
ſoldatendetachement Leutnant Friedrich 
und zehn Mann, 20 Mann wurden ver⸗ 
wundet. Die Geejoldaten kämpften acht Stunden 


lang. f 
Kiel, 29. Juni. Der Kaiſer beſichtigte geftern 
den Panzerkreuzer „Jürſt 6 


die Mannſchaft zur Tapferkeit vor dem Feinde, 


eingedenk des Beiſpiels der „Iltis“ Leute, und 
forderte das Maſchinenperſonal auf, die China- 
fahrt zu beſchleunigen. 


Die „Berl. N. N.“ melden aus Wilhelms» 


haven: Folgende Armeeoffiziere find zum Ehina- 
transport commandirt: 
die Leutnants Hohne vom Infanterie-Regiment 
Nr. 72, Freiherr v. Treuſch, v. Bultlar und 
Brandenfels vom Infanterie-Regiment Nr. 163, 
Wunder 
Paraquin vom baieriſchen Regiment König. Zum 
2. Bataillon: v. Kleiſt vom Infanterie-Regiment 
Nr. 6, Rehbein vom Infanterie-Regiment Nr. 150, 
Mitt vom Jäger-Bataillon Nr. 9, Kriebel vom 
baleriſchen Regiment König. Zur Feld batterie: 
Hauptmann Bloch v. Blotinitz vom Feldartillerie- - 

Oberleutnant Rembe vom 

Feldartillerie-Regiment Nr. 67, Richter von der 
Schießſchule; die Ceutnants v. Ziegner vom Feld ⸗ 

ortillerie-Regiment Nr. 75, v. Höpfner vom Feld«- 


zum 1. Geebataillon 


vom ſächſiſcen Regiment Nr. 103, 


Regiment Nr. 35, 


arlillerie-Regiment Nr. 18. Zum Zeldpionier- 
Detachement: Hauptmann Klehmet vom 
balaillon Nr. 16, die Oberleutinants Hänichen vom 

ionierbataillon Nr. 15, Gundel vom Zelegraphen- 
1 ühlze. Zum ſee⸗ 
männiſchen Beirath des Erpedilionsleiters Ober ⸗ 
leutnant 3. S. Pfundheller. 


Politiſche Ueberſicht. 


0 Danzig. 29. Juni. 
Der Kaiſer in Kiel. 21 


mittag gegen 11 Uhr feine Vacht „Hohenzollern“, 
fuhr mit dem Derkehrsboote zur Barbarofja- 
brücke und begab ſich von bier zum Schloſſe. 
Im Schloſſe ſtieg der Kaiſer mit feiner Umgebung 
zu Pferde und ritt nach der Matroſenkaſerne, um 
auf dem Hofe derſelben einen Appell über 2400 
ehemalige Gardiſten abzuhalten Diejelben 
waren in offenem Diereck aufgeſtellt. Auf dem 
rechten Flügel befanden ſich die Fahnen mit der 
Mufik des Seebataillons und die Rejerveoffiziere, 
Auf Einladungen hatten ſich eingefunden: 
Oberpräſident v. Köller, Admiral v. Köster, 
Dice-Admiral Frhr. © 


geſehen. Du mußt dich kräftigen.“ 
„Eier und Schinken werden das n un.“ 
8 — EIERN 

ie ſah ihn mit ihren großen 
Augen an, g er W 
„Ach, du lieber — ſondern deine Gege 
— fagte fie innig. — 
Hierauf hielt er es für zweckentſprechend aufzu- 
ſtehen und um den Tiih an ihre Sele m 
kommen. Er ſetzte ſich ſo, daß fein linker Arm auf 
der Rücklehne ihres Stuhles lag, während er fie 
mit der rechten Hand fütterte, wie ein Kleines 
Kind. Die Wolke ſchien völlig verweht — Flore 
lachte, wehrte ſich gegen die aufgezwungene 


Halje herab. 

„Laß doch, Eberhard... ich bitte dich? — Er- 
zähle mir doch lieber etwas. J N) 
manches wiſſen.“ eee e 


„Und ich möchte alles vergeſſen — das w 
du. Wenn ich dei dir bin, laſſe ich 4a 
nervenanſpannende Arbeit, alle Unruhen, alle 
Pflichten zurück und denke nicht mehr daran.“ 
„Davon wollte ich auch nicht hören — fondern 
Einiges über dieſe traurigen Ereigni 
en 9 eigniſſe in deiner 
Er zuckte die Achſeln. 


Auch das möchte ich vergeſſen, ſo weit es 

vergefjen läßt. Der plötzliche Ir des ne 
und Friedrich Oskars Erkrankung haben den 
Herzog tief erſchüntert. Ich verlor den Bruder, 
mit dem ich in unſeren Knabenjahren befreun- 
deter war wie mit dem mir im Alter näher⸗ 
ſtehenden Zriedrich. Das eine Gute nur iſt mir 
aus all dieſem Jamilienunglück erwachſen und 
das iſt die Tyaiſache, daß ich, der ich fo ef in 
Ungnade gefallen war, ihnen allen nun, wo ſie 
einer Stütze bedürfen, wieder willmommen din. 
Mein Dater ſucht beftändig meinen Rath und 
ſeſſelt mich in feine Nähe.“ (Forti. folgt.) 


ionier⸗ 


Kiel, 28. Juni. Der Kaiſer verließ heute Vor⸗ a 


Senden Bibran und 


blaß. Ich habe das geſtern Abend garnicht jo 


Nahrung und erröthete bis zum perimutterweißem 
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1 denke jeder hatholiſche Biſchof. 


" | in Ungarn EA 
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andere, Der Kaiſer, welcher die Uniform des 
erſten Barde-Regimenis 3. 3. angelegt hatte, er. 
ſchien mit dem Prinzen Heinrich, dem General- 
adjutanten v. Pleſſen, dem Zlügeladjutanten 
v. Berg und dem Corbeiten-Capitän Grumme, 
der gleichfalls derititen war. Generalmajor 
b. Höpfner ſtellle das Comité vor, an deſſen 
Spitze ſich Brauereibeſitzer Jacobſen befand, 
während die Anweſenden das Haupt entblößten 
und die Nuſik den Präſentirmarſch ſpielte. Der 
Kaiſer ritt durch die Reihen und ſprach viele 
alte Gardiſten an. Sodann hielt der Kaiſer 
eine hurje Anſprache an dieſelben, worin er 
ſagte, er Hoffe, daß fie die Treue 
und vaterländiſche Geſinnung bewahren, auf ihre 
Umgedung übertragen und in dieſer Weiſe 
weiter arbeiten werden bis an das Ende ihrer 
Tage. Er freue ſich außerordentlich, die Gardiſten 
iſt ſo großer Zahl verſammelt zu ſehen. Er 
danke ihnen. Jacobſen erwiderte, die Gar diſten 
erneuerten den Schwur unverbrüchlicher Treue 
und Liebe zu Kaiſer und Reich. Redner ſchloß 
mit dreimaligem Hurrah, worauf alle Anweſenden 
die Nationalhymne fangen. Hierauf nahm der 
Kaiſer den Parademarſch ab. 

Kiel, 29. Juni, Der Kaiſer nahm geſtern 
Abend im Beiſein der hier anweſenden ZJürſtlich⸗ 
keiten im Deſtibul der Marine-Akademie die 
Preisbertheilung für die geſammten Wettfahrten 
der Kieler Woche vor. Hierauf fand ein Bier- 
abend ſtati. - 


Rücktritt des Eiſenbahnminiſters. 


Berlin, 28. Juni, Don gewöhnlich gut unter- 
richteter Seite geht der „Doſſ. 31g.“ die Nachricht 
zu, daß der Eiſenbahnminiſter v. Thielen ſein 
Kbſchiedsgeſuch eingereicht habe. Der Minifter hat 
das Mißfallen des Kaiſers erregt, ſowohl wegen 
feiner Faltung bei den einzelnen Straßenbahn- 
Ausftänden als wegen feiner Rede bei Eröffnung 
des Elde-Trave-Kanals. Der Minifter hat einſt⸗ 
weilen einen längeren Urlaub erhalten, von dem 
er nich! mehr in ſein Amt zurückkehren wird. 


Der Kölner Erzbiſchof und die Juden. 

Köln, 29. Juni. Eine Deputation der Guna- 
gogengemeinde erſchien geſtern in Audienz 
vor dem Erzdiſchof, um ihn zu begrüßen. Auf 
die Anſprache des Rabbiners Frank erwiderte 
nach der „Köln. Dolkszig.“ der Erzbiſchof: Er 
werde wie bisher den Iſraeliten die wohl 
wollendſte Gefinnung enigegenbringen. Wie 
einſt vor 2000 Jahren einer der größten Männer 
des jüdiſchen Stammes in ſeinem Sendſchreiben 
0 die Römer hervorgehoben habe, indem er 

agte: „Was haben die Juden vor den Heiden 
voraus?“ und antwortete: „Sie haben den Dor- 
zug, daß fie im Beſitze des Gottes wortes find” 
und ein anderes Mal, „daß fie das Volk des 
undes ſind“, ſo erkenne auch er (der Erzbiſchof) 
iefen Vorzug des iftaelitiihen Dolkes an. 
„Sie find fun einmal das von Gott aus- 
erwählte Dolß, von ihm ausgezeichnet durch 
den Beſitz des Gotteswortes und der Der- 
deißung des SHeils für die ganze Menſchheit.““ Bon 
bieſem religiöſen Gtandpunkl aus jei feine 
Stellung gegen Iſrael gegeben und vom chriſt⸗ 
lichen Grundgeſetze der Liebe beftimmt. 5 
iefe 
Besinnung werde er den Ifraeliten der Diöceſe 
e * und gegebenenfalls praktijc bethätigen. 
Der Erzbiſchof ſchloß: „und wenn auch einft- 
‚gelten bezüglich des religlöſen Glaubens eine 
cheidewand uns von Ihnen irennt, ſo halten 
En doch an der Hoffnung feſt, daß die Zeit 


1 


ommen wird, wo es einen Kirten und eine 
eerde geben werde.“ 


Die Eidesleiſtung des Eezherzogs Fran; 
Ferdinand. 


Wien, 28. Juni. Heute Mittag fand in der 
17 der ſtaats rechtliche Act der feierlichen 
Bidesablegung des Erſherzogs Franz Ferdinand 


ermählung mit der Gräfin Sophie Cholek ftait, 
er Erzherzog gab in Gegenwart des Kaiſers, 
ki Erzherzöge, der oberflen Koſchargen, geheimen 


e feiner bevorſtehenden . or 


äthe, der Miniſter beider Reihshälften die eidliche 
rklärung ab, daß er die rechtliche Natur der von 
mabzuſchließenden Ehe für ſeine künftige semahlin. 
und die eventuelle Nachkommenſchaft aus dieſer Ehe 
anerkenne. Der Kaiſer richtete an die Der» 
ammelten eine Anſprache, indem er fie zu 
eugen des feierlichen Actes aufforderte. Hierauf 
verlas Minifter Graf Goluchowski die ihm vom 
Gtantsnotar überreichte Urkunde, worauf Erz ⸗ 
verzog Fran; Ferdinand die eidliche Erklärung 
abgab, die Urkunden ſowie die Eidesformel in 
deutſcher und ungariſcher Sprache unterſchrieb, 
die nach Aufdrückung des Siegels durch den 
Staatsnotar im Staatsarchiv hinterlegt wurden. 
Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge erklärte 
der Kaiſer Franz Joſef in der vor Ab- 
legung des Eides ſeitens des Erzherzogs 
an die Derſammlung gehaltenen Anſprache, er 
abe die Mitglieder ſeines Hauſes, die Geheimen 
äthe und Miniſter verſammelt, weil ein feier ⸗ 
licher Act ſtattfinde, der für das Erzhaus und 
ür das Reich von großer Bedeutung fei. Erz- 
N Iran; Ferdinand habe dem Zuge ſeines 
erzens folgend vom Kaiſer die Einwilligung zur 
ermählung mit der Gräfin Sophie Chotek er. 
deten und aus Gemogenheit für ſeinen viel- 
geliebten Neffen habe der Kaiſer die Bewilligung 
erthellt. Borher werde aber der Erzherzog eine 
klärung abgeben und dieſe Erklärung eidlich 
bekräftigen daß er dieſe Ehe als nicht 
ebenbürtig, ſondern als morganatiſch anerkenne. 
Die Gräfin Chotek entſtamme einem edlen, aber 
licht ebenbürtigen Geſchlecht, und nach den Be⸗ 
limmungen des Hausgeſetzes könne deshalb die 
Ehe nur morganatiſch geſchloſſen werden. Endlich 
werde der Erzherzog bekräftigen, daß ſowohl 
feiner künftigen Gemahlin, ſowie auch den aus 
der Ehe tammenden Kindern und deren Nach- 
kommen keinerlei nur aus det Gbenbürtigkeit 
eniſtehenden Rechte zuſtehen. 

n der vom Grafen Goluchowszi verlefenen 
Ur kunde ag der Erzherzog, daß er die 
mit der Gräfin Chotek einzugehende Ehe als 
morganatiſch gnerkenne, und daß W den ag 
weder feiner künftigen Gemahlin noch den au 
Van Ehe flammenden Kinderk und deren Nach- 
ommen die Rechte, Titel u, |, w., welche die 
ebenbürtigen 2 12 hauſes ausüben, 

mmen. Ferner erklär herzog, daß 


i twai us der de de⸗ 
. v u zurontag 95 Sek ‚wm 


ärte ſchlie ſei fih der Tragweite dieſer 
klärung bewußt und verpflichte lid, die Er- 


20 Mh. für den Doppelcentner, 
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klärung weder zu widerrufen, noch irgend etwas 
zu verſuchen, was auf eine Aenderung oder Ab- 
ſchwächung dieſer Erklärung abzielen würde. 


Der Prozeß gegen den Attentäter Sipido 
wegen des Schuſſes auf den Prinzen von Wales 
wird am 2. Juli in Brüſſel verhandelt. Obgleich 
die Unterſuchung bisher nur ergeben haben ſoll, 
daß dem Streich des Burſchen eine Weite zu 


Grunde lag, welche von ſeinen Kameraden nicht 


mal ernſt genommen wurde, hat der Präſident 
des Schwurgerichts umfangreiche Maßnahmen 
zur Sicherung der öffentlichen Ordnung getroffen. 
Er hat bestimmt, daß die Wachen an den Thüren 
des Schwurgerichtsſaales verdreifacht und im 
Saale jelbi 30 Gendarmen in Civil vertheilt 
werden jollen. Advokaten dürfen nur im Amts- 
gewande, Journaliſten nur mit Sonderkarten 
den Saal betreten. Zeichner iltuſtrirter Blätter 
werden nicht zugelaſſen; jedes Zeichnen im Saal 
iſt verboten. 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 


Lord Roberts gebraucht noch immer feine 
Truppen bis auf den allerletzten Mann, Er ant- 
mwortete auf eine Anfrage des Ariegsminifteriums, 
ob er Truppen aus Südafrika nach China ſenden 
könne: „Nein, keinen Mann.“ — Das iſt be⸗ 

reiflich nr oo der Nachricht über das friſche 
orgehen Bothas gegen die Engländer. 

In Beantwortung mehrerer Anfragen bezüglich 
gewiſſer Behauptungen über die Behandlung der 
kranken und verwundeten Soldaten in Süd⸗ 
afrika verlas in der geſtrigen Sitzung des eng- 
liſchen Unterhauſes der Erſte Lord des Schatzes 
Balfour Auszüge aus Mittheilungen des Feld- 
marſchalls Roberts, in welchen dieſer hinweiſt 
auf die unvermeidlichen Schwierigkeiten des 
Transports, die von ihm ergriffenen Maßregeln 
angiebt und gleichzeitig die Einſetzung einer kleinen, 
aus zwei erfahrenen Rerzten und eiwa zwei ver- 
nünftigen Leuten beſtehenden Commiſſion vor- 
ſchlägt, welche dieſe Angelegenheit näher prüfen 
joll. Miniſter Balfour erklärte dann, daß die 

egierung mit dieſem Vorſchlage des Jeldmarſchalls 
Roberts einverſtanden ſei und daß er es dem Hauſe 
ermöglichen werde, heute über dieſen Gegenſtand 
zu berathen. i 

Der Führer der nach Amerika delegirten 
Boerengeſändiſchaft, Herr Ziſcher, hat ſich über 
den Empfang geäußert, den er mit ſeinen Collegen 
beim Präſidenten Mae Kinley gehabt hat, und 
betont, daß derſelde allerdings ſehr entmuthigend 
ausgefallen iſt. „Aber“, fo ſagt Kerr Fiſcher, 
„die Stimme des amerihaniſchen Polkes ſollte 
laut genug fein, um in Waſhington vernehmbar 
zu werden, und die amerikanifdhe Regierung zu 
zwingen, ſich zu Gunſten der Boeren auszuſprechen.“ 
Es ift aber längſt nicht mehr zweifelhaft, daß die 
ganze ſlürmiſche Begeiſterung, die ſich bisher in 
den Vereinigten Staaten für die Boerenſache ge- 
zeigt hat, nach und nach im Winde verhallen und 
keine weiteren Folgen haben wird. Herr Jiſcher 
betonte noch ausdrücklich, daß die Boeren, felbft 
wenn ſie vollſtändig zu Boden gedrückt werden, 
niemals auswandern, ſondern im Lande bleiben 
und eine andere Gelegenheit für einen neuen 
Freiheitskampf abwarten werden. Ein anderer 
Delegirter, Herr Weſſels, erklärte, daß er gerade 
die Nachricht erhalten habe, daß fein eigenes 
er und a des Herrn Ziſcher in malitiöſer 

eiſe von den Engländern mittels Dynamit zer⸗ 
ftört worden fei, und daß ſeine werthvollen 
Gärten und Baumſchulen auf Lord Roberts“ Be- 
fehl von den britifhen Soldaten verwüſtet und 
vollſtändig vernichtet wurden. Im übrigen 
ſcheinen die Abgeſandten ſich längſt darüber klar 
zu ſein, daß ihre Miſſion in Amerika genau fo 
erfolglos ausgefallen iſt, wie in Europa, trotz der 
großartigen und lärmvollen Aufnahme, die fie 


überall im Volke fanden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Juni, Der „Bormärts‘ hört von 


glaubwürdiger Seite, die Wortführer der Agrarier 


befürworten einen Zoll für Schweineſchmalz von 
Die Regierung 
habe ihre Geneigtheit ausgeſprochen, dem Wunſche 
der Agrarier ſtattzugeben. 

— die deutſchen Poſtbeamten find von ihren 
franzöſiſchen Collegen zum Beſuche der Welt. 
ausſtellung vom 19. bis 25. Auguft eingeladen, 
Dem franzöſiſchen Comité ftehen der Verkehrs- 
miniſter und der Unterſtaatsſecretär der Poſt. 
verwaltung vor. Die deutfhen Postbeamten er- 
halten Urlaub, der nicht auf den Erholungsurlaub 
angerechnet wird. 8 

Die Stadt Berlin ſendet 88 Beamte und 
Arbeiter nach Paris. 

— Wie verlautet, hat der Leutnant der Schutz- 
truppe Prinz Arenberg, der bereits zum zweiten 
Male verurtheilt wurde, ſeine Straſe nunmehr 
angetreten. 5 

— In den ofenfabriken zu Velten iſt ein 
allgemeiner Ausftand ausgebrochen. Es feiern 
rund 1000 Arbeiter, 


* [Reijerliche Erlaſſe aus Anlaß der China- 
unruhen.] Der Erlaß des Kaiſers über die 
Bildun eines Expeditionscorps nach 
China liegt jetzt im „Marine-Derordnungsblatt“ 
vor. Er lautet: l 

Ich beſtimme: 1) Für die Entſendung nach China 
iſt von Meiner Marine ein Erpeditionscorps zu bilden, 
beſtehend aus dem 1. und 2. Geebataillon, einer 
fahrenden Feidbatterie und einem Pionier detachement. 
2) Dem Befehlshaber des Expeditionscorps verleihe 
Ich die gerichtsherrlichen und disciplinariſchen Befug- 
niſſe eines Divifions-Commandeurs. 3) Sein Stab 
beſteht aus einem Stabsoffizier als Chef des Stabes, 
einem Kauptmann, einem eecbeuant, einem Ober- 
ftabsarzt, einem Oberzahlmeiſter, einem evangeliſchen 
und einem hatholifchen Marinepforrer ſowie dem er- 
forderlichen Unterperſonal. 4) Für das 1. und 2. Gee- 
bataillon iſt in Kiel und Wilhelmshaven als bald je 
ein Erſatzbataillon zu bilden. Ausführungsbeſtimmungen 
erläßt der Staatsſecretär des Reichs⸗Marineamts. 
5) Die Inftradirung und Abwicklung des Transports 
liegt der Marineftation der Nordſee ob, 

iel, an Bord N iner Jacht „Hohenzollern“, 


den 25. Juni 1900. 8 Wilhelm. 
Wegen Uebernahme der Führung des Erpe- 
ditlonscorps nach China durch Generalmajor 


v. Koepffner iſt folgender Erlaß ergangen: 
Ich beftimme hierdurch: Der Inſpecteur der Marine- 
infanterie Generalmajor v. Hoepfner, a la suite des 
1. Geebataillons, hal die Führung der nach China zu 
entfendenden hriegsftachen Seebataillone Nr. 1 und 2 
8 übernehmen. Mit dem Eintreffen auf der oſlaſiatiſchen 
tation tritt derſelbe unter den Befehl des Chefs des 
Kreuzergeſchwaders. der Inſpecteur der Marine 
infanterie iſt Befehlshaber der am Lande operirenden 
Streitkräfte. Mit Wahrnehmung der Geſchäfte des 
nſpecteurs der Marineinfanterie in der Keimath wird 
der Major v. Kehler vom 1. Seebataillon, Vorſtand 


des Behleidungsamtes der Marineſtation der Oſtſee, 
unter Belaſſung in dieſem Dienſtverhäliniß, beauftragt. 
Ich habe den genannten General hiervon unmittelbar 
in Kenntniß geſetzt. 

Kiel, an Bord Meiner Yacht „Hohenzollern“, 

den 25. Juni 1900. Wilhelm, 

® [[Einjährig-freiwillige Lehrer.] Der Ariegs- 
miniſter und der Minifter des Innern haben ſich 
in der für Lehrer fo hochwichtigen Frage der 
Ertheilung des Berechtigungsſcheins zum ein⸗ 
jährig-freimilligen Dienſt nach vollendeten 20. 
Lebensjahr wie folgt ausgelaſſen: 

Der Eintritt in ein preußiſches Lehrerſeminar 
ſetzt ein Lebensalter von mindeſtens 17 Jahren 
voraus und er folgt erſt nach beſtandener Auf- 
nahmeprüfung. Die erſte Lehrerprüfung kann im 
allgemeinen früheſtens mit dem vollendeten 
20. Lebensjahre abgelegt werden. Fälle, in denen 
die Lehrerbefähigung erſt in einem ſpäteren 
Lebensalter erreicht werden kann, dürften daher 
häufiger vorkommen. Vorausſetzung für die Ab- 
legung der Seminar-Schlußprüfung nach dem 
erſten Milttärpflichtjahre in, daß die Candidaten 
des Dolksſchulamtes gemäß § 29, 46. § 32, 2 f. 
und 5 der Wehrordnung vom Militär dienſt zurück ⸗ 
geſtellt find. Sie dürfen nach S 89 f. der Wehr ⸗ 
ordnung während der Dauer der Zurückſtellung 
mit der Genehmigung der Erſatzbehörde dritter 
Inſtanz die Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen 
Dienſt nachträglich nachſuchen. Da hiernach die 
nachträgliche Ertheilung des Berechtigungsſcheins 
an ſolche Volksſchullehrer, die wegen noch nicht 
abgeſchloſſener Ausbildung für ihren Lebensberuf 
vom Militär dienſte zurückgeſtellt find, der Billig 
keit entſpricht und die Beſtimmungen derartige 
Ausnahmen ausdrücklich vorſehen, tragen wir 
heine Bedenken, uns für die Berückſichtigung von 
Anträgen der vorliegenden Art auszuſprechen. 
Eine geſetzliche Regelung der Frage iſt nicht er- 
for derlich. : 

* [Proseh Klapper gegen den Prof. Lehmann- 
Kohenberg.] In dem Prozeß auf Entſchädigungs⸗ 
anſpruch in Höhe von 400 000 Mk., den der be- 
kannte Agrarier Edmund Klapper in Steglitz 


gegen Prof. Cehmann-Hohenberg in Kiel anhängig 


gemacht hat, iſt nach Erkennung auf Abweiſung 
in den beiden erſten Inſtanzen am 26. d. M. auch 
von dem Reichsgericht in Leipzig die vom Kläger 
eingereichte Revifion koſtenpflichtig zurückgewieſen 
und der Prozeß damit zu Gunſten des Beklagten 
endgiltig entſchieden worden. Der Prozeß hat 
über zwei Jahre gedauert, und wiederholt wurde 
der Beklagte zu Vergleichen aufgefordert. Prof. 
Lehmann- Hohenberg hatte dieſe ſtets rundweg 
abgelehnt. 3 

* In Spandau ift man mit der Mobil. 
machung für Chins fertig; es ſind etwa acht Tage 
dazu erforderlich geweſen. Die Kanonen und 
Geſchoſſe für die Batterien, die Munition für die 
Seebataillone, die Ausrüſtungsgegenſtände für die 


Pioniere, ſowie das ſämmtliche Lederzeug für die 


Pferde der Feldartillerie find verladen worden 


und vergangene Nacht iſt der Eiſenbahntransport 


mit dem geſammten Kriegsmaterial nach Wilhelms 
haven abgelaſſen worden. Zur Beſchaffung des 


Bedarfs zu den mit Zinkeinlage verſehenen Holz- 


kiſten, die zum überſeeiſchen Transport der 
Munition unbedingt erforderlich ſind, wurden 
Stun e iſchler- und Klempnerwerhſtätten der 
Stadt Tac Zuerſt war der 28. Juni als 
letzter Tag der Ablieferung beſtimmt; dann wurde 
die Fe aber auf den 25. verkürzt; bis zur 
Minute waren die Kiſten fertig; unaufhörlich 
fuhren in der Stadt Wagen umher, um das, 
was fertig war, abzuholen und zum Artillerie- 
depot zu ſchaffen, wo die Derpackung ohne Unter- 
brechung, auch am Sonntag von ſtatten ging. 
Diefe Arbeit iſt in der Kauptſache durch Civil- 
arbeiter unter Aufſicht militäriſcher eg Same 
ausgeführt worden. Es iſt alles nach Wunſch, 


ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall, bewerkſtelligt 


worden. Zur etwaigen weiteren Berfendung von 
Kriegsmaterial werden, dem Dernehmen nach, 
ſchon jetzt die erforderlſchen Maßnahmen im 


voraus getroffen werden. ® 


Dresden, 28. Juni. Die „Dresdener Nachr.“ 
ſchreiben: Die Zeitungen verbreiten über das 
Befinden des Königs von Gachſen Nachrichten, 
welche den Thatſachen nicht entſprechen, falſche 
Schlüſſe und falſche Vermuthungen über den der- 
zeitigen Krankheitsperlauf hervorzurufen geeignet 
find. Das Leiden des Königs iſt ein ſchmerz⸗ 
haftes, welches der hohe Herr mit größter Er- 
gebung erträgt. Die Königin iſt ihrem Gemahl 
eine treue Pflegerin. Geſtern hob ſich das Be- 
finden derart, daß der Patient bei einer Cigarre 
einen Spaziergang im Garien unternahm. 

Mainz, 28. Juni. Auf das Begrüßungs- 
telegramm, welches Oberbürgermeiſter Gaßner 
Montag nach Beendigung des Feſtzuges an den 
Kaiſer ſandte, ging vom Kaiſer ein Dank- 
telegramm ein. 

Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 29. Juni. Eine kaiſerliche Verordnung 
ermächtigt auf Grund des 8 14 die Regierung 
zur Forterhebung von Steuern und Abgaben zur 
Beſtreitung des Staatsaufwandes bis Ende De- 
zember 1900. 

Geſtern Abend fand zur Borfeier des 70. Ge- 
burtstages des Kaiſers im Schloßhofe zu 
Schönbrunn ein großartiger Faheljug der 
Beteranen und Kriegervereine mit einer Serenade 
ſtatt. An dem Fackelzug nahmen 30 000 Per- 
ſonen Theil, an der Serenade 5000. 


Frankreich. 


Paris, 28. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer interpellirte Firmin Faure 
bezüglich der jüngft durch den Kriegsminiſter 
Andre erfolgten Ernennungen im Generalſtab 
und im Kriegsminiſterium, welche eine Verletzung 
der Dienſtvorſchriften enthielten, da dieſe die Vor- 
nahme dieſer Ernennungen dem Chef des General- 
ftabes zuwieſen. Faure warf dem Kriegs miniſter 
vor, Difiziere ernannt zu haben, welche notorisch 
Freunde Picquarts ſeien. Er machte dem Kriegs- 
miniſter ferner Vorwürfe, die Drepfus-Angelegen- 
heit wieder aufleben laſſen zu wollen. (unter- 
brechungen und Lärm.) Der Chef des General- 
ftabes, delanne, weigerte ſich entſchieden, die Er- 
nennungen als berechtigt anzuerkennen, weil ihm 
das Recht zuſtehe, dieſe Offiziere zu ernennen. 
(Bewegung.) Der Kriegsminiſter erwiderte, er 
ſei nach dem Geſetze zu dieſen Ernennungen be. 
rechtigt geweſen. Die Zwiſchenfälle ſeien en'ftellt, 
Delanne reichte ſeine Entlaſſung ein, verblieb 
aber auf Befehl des Kriegsminiſters auf ſeinem 
Posten. Redner werde der militäriſchen Disciplin 
Achtung verſchaffen. das Haus nahm eine 
die Erklärungen des Kriegsminiſters billigende 
Tagesordnung mit 306 gegen 220 Stimmen an, 


ferner einen vom Minifterpräfidenten genehmigten 
Zuſatz des Socialiſte: Senbat, daß die Disciplin 
nicht nur auf Soldaten, ſondern auch auf Offtziere 
anzuwenden ſei, mit 326 gegen 179 Stimmen, 
ſchließlich die ganze Tagesordnung mit 301 gegen 
226 Stimmen. 

Afrika. 


[Die die Boeren 580 Engländer in Lindlen 
gefangen nahmen], darüber ſchreib! die „Kriegs ⸗ 
correſpondenz“: 

„Die Geſchichte iſt einfach immer die alte: Die 
Engländer rückten ohne Aufklärungsdienſt vor 
und gingen nichts ahnend in die Falle. Lord 
Methuen hatte Lindley geräumt, aber vergeſſen, 
oder es nicht für nöthig gehalten, den rechts und 
links von ihm operirenden Kochländern unter 
ſeinem eigenen Commando und den Neomanry⸗ 
Truppen das mitzutheilen. Inzwiſchen hatte 
de Wet Lindley wieder beſetzt und veobachtete 
ſcharfſen Blickes die Bewegungen feiner zahlreichen 
Gegner. Die 9eomanry, beſtehend aus des Herzogs 
von Cambridge Leibbataillon und drei Compagnien 
Irländern aus Belfaſt, Dublin und Nordirland, 
rückten jorglos gegen Lindley vor, das fie, wie 
gejagt, noch immer von Methuen beſetzt glaubten. 
De Wet zog feine Leute von der Kauptſtraße zu⸗ 
rück und ließ die Yeomanrn unbeläftigt mitten 
nach Lindlen hineinziehen, umjingeln und dann 
durch eine einzige Salve ihnen die vollendete 
Hilfloſigkeit ihrer Lage klar machen. Er war 
menſchlich genug, dieſe Warnungsſalve in die 
Luft abgeben zu laſſen, worauf die übliche Auf- 
forderung zur Uebergabe und dieſe ſelbſt ohne 
weiteres erfolgte. Aehnlich ging es den Hoch- 
ländern. dieſe führten einen Transport von 61 
Ochſenkarren von Noodeval nach Heilbron und 
ſahen ſich plötzlich von de Wet am 4. Juni ange- 
griffen. Die engliſche Meldung giedt die Stärke 
des angreifenden Boerencommandos nach be⸗ 
kanntem Muſter auf 14000 Mann mit ſieben 
Geſchützen an. Die Hochländer verſuchten einen 
kurzen Widerſtand und ergaben ſich dann wie 
deim Kornſpruit. Beide Abiheilungen, 440 Neo- 
manry und 140 Hoq länder, nach engliſchen An« 
gaben, wurden zuerſt nach Drede und von dort 
nach Machadodorp gebracht, wo ſie Präſident 
Krüger und die Seinen feierlich empfingen. 
Krüger beſonders ſoll durch dieſe Waffenkhat 
de Wets ſich fehr gehoben gefühlt und eine An- 
ſprache an die Boeren gehalten haben, in welcher 
er ſie zum Ausharren ermuthigte und die Ge- 
fangenen als Beweis dafür zeigte, daß noch lange 
nicht alles verloren ſei. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 29. Juni. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 30. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Warm, meiſt heiter. Später vielfach Gewitter. 


» [Herr Oberbürgermeiſter Delbrück] kehrt 
morgen früh von jeiner Erholungsreiſe zurück. 
um ſeine Dienſigeſchäfte wieder zu übernehmen. 
Am 1. Juli tritt Herr Bürgermeiſter Trampe 
einen ſechswöchigen Urlaub an. 


* IBeſichtigung. ! Der Herr commandirende 
General v. Lentze kehrt heute aus Riejenburg 
von der Beſichtigung des Küraſſier- Regiments 
Nr. 5 zurück und fährt morgen nach Stolp, um 
dort das Kuſaren-Regiment Nr. 5 zu inſpieiren. 


* [Handelsrichter] Der Geh. Commerzien- 
rath Damme, Commerzienrath Stoddart und 

aufmann Emil Berenz in Danzig find auf eine 
neue Amtsperiode zu Handelsrichtern, ferner die 
Herren Archibald Jork und Adolf Unruh in 
Danzig zu ſtellvertretenden Handelsrichtern bei 
der Kammer für KHandelsſachen des Landgerichts 
zu Danzig ernannt worden. 


* [Perſonalnachrichten.] Der „Reihsanz.” 
meldet: Der Marine-Oberbaurath und Hafenbau- 
director Bieske bei der Rail, Werft zu Danzig 
hat den Charakter als Geh. Marinebaurath 
erhalten. — Der Pfarrer Porwaltz in Modlow 
in der Diöceſe Cottbus iſt zum Superintendenten 
der Diöcefe Roſenberg (Regierungsbez. Marien- 
werder) ernannt worden. 


[Wahl.] Der Aufſichtsrath der Naiffeifen- 
orgauiſation wählte am 26. d. M. in Frankfurt 
a. M. einflimmig auf ebenfalls einſtimmig er» 
folgten Vorſchlag des Vorſtandes Herrn Verbands- 
director Heller-Danzig zum Generaldirector der 
deutſchen Raiffeiſenorganiſation. Die meit- 
preußiſchen Genoſſenſchaften waren in der 
Aufſichtsrathsſitzung durch die Herren Rohrbeck 


Gremblin, Pfarrer Willuhn Gr. Krebs und 
Amtsrath v. Kries-Roggenhauſen vertreten. Zür 
Westpreußen wird nun die Neuwahl eines 


Derbandsdirectors erfolgen müſſen. der meit- 
preußiſche Beirath, welcher aus den Herren 
Pfarrer Bleske-Oſterwick, Pfarrer Arauje-Thiens- 
dorf. Guts beſitzer Rohrbek - Gremblin, Pfarrer 
Willuhn Gr. Krebs, Propft Falkenberg Schrotz 
und Amtsrath v. Aries- Roggenhaufen beſteht, 
wird in feiner nächſten Sitzung, am 6. Juli cr., 
darüber veſchließen. 


* [Danzer-Kanonenboote.] Don heute ab iſt 
für die von Kiel zurüchkkehrende hieſige Panzer- 
Kanonenboots-Diviſion wieder Danzig Poſiſtation. 


* [Taufe des neuen Kreuzers.] Bei der am 
3. Jüli d. 3, Mittags 12 Uhr, auf der Danziger 
kaiſ. Werft ftatifindenden Taufe des kleinen 
Kreuzers C durch die Frau Zürflin zu Dohna⸗ 
Schlobitten wird der Oder -Werftdirektor, Kerr 
Kontre-Admiral v. Prittwitz und Gaffron die 
Taufrede halten. 


” (fibfahrt des Kreuzers „Duſſard“.] Nach 
erfolgter Ausrüſtung des Kreuzers „Buſſard“ 
verläßt derſelbe morgen, den 30. d. M., 6 Uhr 
Morgens, die kaiſerl. Werft, um die vor- 
geſchriebene ſechsſtündige Probefahrt auszuführen. 
Nach günftigem Berlauf derſelben tritt das Schiff 
ſogleich die Reiſe nach Kiel an. 


»[Elektriſche Bahn.] die Theilſtrecke der 
neuen etehtrifhen Straßenbahn von Neufahr- 
waſſer bis Bröſen iſt jo wen fertig geftellt, daß 
dieſelbe am 9. Juli dem öffentlichen Der kehr 
übergeben werden kann. Am Tage der Ueber- 
gabe foll eine Feftlichkeit in der Bröſener 
Strandhalle ſtattfinden. Die Bahn wird viertel⸗ 
ſtündlich von Neufahrwaſſer nach Bröjen fahren. 


»[Kriegsgliederung.] Allerhöchſten Orts iſt 
angeordnet worden, daß zu der in dieſem Jahre 
aus dem Kufaren-Regiment Nr. 5 und dem 
Ulanen-Regiment Nr. 10 zu bildenden Brigade 
der Cavallerie-Dioiſion A der Stab der in 


nnen 


fi mehr und mehr in die R 
Kaare in der Aoniker Mord ſach: 


Cenſors des dortigen Unterſuch ö ri 
lebt, veröffentlicht heute in einem Wagen e 


machte feinem Kerger zuerſt durch ein Schreiben 
an die Anwaltskammer beim Oberlandesgericht Diarien- 
werder und dann noch durch eine offene Karke an 
Herrn Rothenberg Luft. In dem Schreiben an die 


Bifhofswerder und Di. Eylau einfache Fahrkarten 
3. Klaſſe nach Tilſit zum einfachen Fahrpreiſe mit 
fünftägiger Gellungsdauer, alſo bis zum 4. Juli, 
ausgegeben, welche zur Rückfahrt mit allen Perſonen⸗ 


Danzig flehenden 36., ſtalt des der 9. Gavallerie- 
Brigade, iriti. 


* [Schießaus zeichnungen. 


— 


Durch Cabinets- 


; ; z fü ü . tunterbrehung iſt auf Anwaltskammer behauptete der Angeklagte, daß ſich i ubn folgende 
ordre ift beflimmt worden. daß 45 en reit eien e a, Herr Rechtsanwalt Rothenberg einer „betrügeriſchen“ e Milbelm Brus ” 
und, von een e Wir machen noch darauf aufmerhjam, daß die | Handlung ſchuldig gemacht habe weil er das Mandat 8 


Batteriechefs ber geſammten Feldartillerie Aus- 


jeichnungen bezw. Erinnerungszeichen für gute Ara liquidirte. Auf der Poſtkarte drohte Kl. unter gleicher } 5 
ele im Siehe engl Lan. C % Bene en Rn 
Dereine, welche mit größeren Chorkörpern auf | er Herrn Rolhenberg um Ruf und Eziſteni auf, mich wegen Beleidigung anzuhlagen. damit m 


» (Behöftigungsgeld für Garniſonorte.] Für 
das zweite Halbjahr 1900 iſt für die Garnifonorte 
des 17. Armeecorps das niedrige Beköſtigungs⸗ 
geld pro Tag wie folgt feſigeſetzt worden? Auf 
35 Pf. für Gemeine und 44 Pf. für Unterofſtziere 
in Danzig, Langfuhr, Neufahrwaſſer, Konitz, 
Marienburg und Neuſtadt; auf 34 Pf. reſp. 
43 Pf. in Eulm, Narier werder, Ofterode, Riefen- 
burg, Noſenberg; auf 33 reſp. 42 Pf. in Schlawe; 
auf 33 reſp. 41 Pf. in Stolp; auf 32 reſp. 40 Pf. 
in Soldou und Pr. Stargard; auf 31 reſp. 
39 Pf. in Dt. Eylau und Strasburg; auf 36 
reſp. 36 Pf. in Graudenz; auf 87 reip. 47 Pl. 
in Thorn. 


»IRernpreiſe des weſtpreutziſchen Reiter ⸗ 
Vereins.] Seit deute find die von der Firma 
€. H. Donziger gelieferten Ehrenpreiſe für die am 
Sonntag beginnenden Rennen im Schaufenſter 
der genannten Firma in Danzig ausgeſtellt. Dor 
allen anderen Preiſen fällt beſonders der vom 
Kaiſer geſtiftete Koup, der auf einem ſchwarzen 
Holzſockel ruht, dem Beſchauer ins Auge. Dem- 
nächſt ragt als werthvollſter Preis der von 
Damen Danzigs und Umgegend hervor. Ferner 
ift die von der Stadt Danzig dem Verein ge- 
ftiftete Kanne hervorzuheben, welche gleichfalls 
auf einem Holzſockel ſteht. Dieje Kanne trägt 
auf der Dorderſeite das Stadtwappen und auf 
dem Deckel ein Bild der Stadt Danzig. Ferner 
dürfte ein von einem Sportfreunde ge- 
ſtifteter Koup hervorgehoben werden, der als 


Benutzung des Sonderzuges allgemein geſtattet iſt. 


dem Provinzial⸗Sängerfeſt in Tilſit vertreten fein 
werden, und zwar der Danziger Männergefang- 
Derein, der Lehrer-Geſangverein und der Männer-. 
gejang- Derein „Sängerbund“, hielten geſtern 
Abend eine gemeinſame Probe für die in Tilfit 
aufzuführenden Geſammt- Chöre ab. f 


Zum Provinzial. Sdgerfſeſt in Tilfit] hat 
die Rönigl. Regierung zu Königsberg, Abtheilung 
für Kirchen- und Schulweſen, unterm 17. Juni 
d. Is. folgende Verfügung erlaſſen: 

„Auf Erſuchen des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes 
des Provinzial - Gängerbundes geſtatten wir den 
Lehrern unſeres Bezirkes die Theilnahme an dem 
vom 30. d. M. bis einſchließlich den 3. Zuli d. Js. in 
Tilſit ſtaitfindenden Provinzial-Sängerfeſte, ſofern die 
dadurch nothwendige Vertretung von dem betreffenden 
Lehrer auf eigene Koſten beſorgt wird und nicht eine 
unaufſchiebbare Kreisconferenz in dieſe Zeit fällt.“ 


* [Sonntagssube,] Die Minifter für Gewerbe, 
Kultus und Inneres haben folgenden Zuſatz zu den 
Kusführungsvorſchri ten über die Sonntags ruhe er- 
laſſen: Eine Beſchäftigung von Arbeitern nach Schluß 


der für den Verkauf freigegebenen Zeit darf für nicht 


mehr als zwölf Sonn- oder Fefltage im Jahre nur 
für ſolche Arbeiten geftattet werden, die erforderlich 
ſind, um auf vorherige Beſtellung Blumen und Pflanzen 
zur Ausſchmückung für Feſte und Feierlichkeiten, die 
an Sonn- und Feſttagen nach Schluß der Derkaufszeit 
ſtattfinden, an dem Orte des Feſtes oder der Seierlich⸗ 
keit ſachgemäß anzubringen. 2 


»[Geſchäftsreviſion.] Am geſtrigen Tage hat bei 


bringen wolle. 
wieſen, daß KHert Rothenberg vollſtändig correct 
gehandelt hai. 
ſpäter ein anderer hieſiger Rechtsanwalt übernommen, 


kauft worden die Grundſtücke: 
der Wittwe Zimmermann, geb. Siemens, an den Kauf- 
mann Karl Wind für 101 000 Mk.; Breitgaſſe Nr. 16 
von der Wittwe Domansky, geb. Claaſſen, 
Kaufmann Moritz Grau für 75000 Mk.; Altſchottland 
Blatt 8 von den Schloſſer Cepke’fchen Eheleuten an die 
Schutzmann Vieper'ſchen Eheleute für 
Hopfengaſſe Nr. 39 von der Wittwe Pudler, geb. 
Fritſche, 
4 in Danzig für 32000 Mh.; 


niederlegte, aber die ihm bis Dato erwachſenen Koſten 


Durch die Beweisaufnahme wurde er- 
Den Prozeß des Angeklagten hat 


aber auch diefer hat das Mandat wieder niedergelegt. 


Ein dritter Anwalt, der die Sache in die Hand nahm, 
hat den Prozeß in erſter Inſtanz verloren. Das Gericht 
ſprach den Angeklagten beider ſchwerer Beleidigungen 
ſchuldig und erkannte auf 250 Mk. Geldſtrafe. Dem 
Beleidigten, Herrn Rothenberg. 
zugeſprochen, das Urtheil auf Koſten des Berurtheilten 
einmal in der „Danziger Zeitung“ publiciren zu laſſen. 
Zu gute gehalten wurde dem Angeklagten ſein hohes 
Alter und, wie der Vorſitzende ſich ausdrückte, fein 
Querulantenwahn, 


wurde die Befugnif 


* [Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
f 2 Nr. 24 von 


an den 


1050 Mk.; 
an die andelsgeſellſchaft Code u. 
Schüſieldamm 
r. 7 von der St. Bartholomäikirche zu Danzig an 
den Stadtbauſecretär Steeg für 10 100 Mk. 


* [Bedrohung] der in der Mottlauergaſſe 


offene 


wohnende Schloſſer Hermann N. bedrohte ſeine Ehe- 
frau mit Todtſchlag und mißhandelte fie derartig; daß 
die Polizei 
ſchreiten mußte. 


herbeieilte, die zur Verhaftung des N. 


ſchlach tet. 


„Ich behaupte aus l ugu 
nde e und feine Zamilienmitglieder 


oolifter Ueberjeugung , 3 


Gelegenheit gegeben wird, vor Gericht dem Beweis der 
Mahrben W rate denn von ſeiten der Unter ⸗ 
ſuchungsbehörde ſcheint, nachdem die vorbenannten 
Zeugen eidlich vernommen ſind, nichts weiter gegen 
die Meyer'ſche Familie veranlaßt worden zu fein.“ 

Es ift wohl anzunehmen, daß ſchon im öffent⸗ 
lichen Intereſſe, wegen der in den Schlußzeilen 
enthaltenen Ber dächtigung der Unterfuhungs- 
behörde, die Forderung des Ferrn Bruhn erfüllt 
werden wird. Man wird ja dann ſehen was es 


eute bringt, wie man uns per Draht aus 
— meldet, der Herausgeber der „Staals⸗ 
bürger-3tg.” Herr Bruhn eine friſche „Ent- z 
büllung“ auf Srund der Aeußerung eines geiftig 3 
anormalen Juden Prinz; gegenüber zwei alten 2 
Frauen: Im Leyn'ſchen Keller hätten Cantoren = 
aus Konitz, Elbing und Schlochau Winter abge- > 


mii feiner kühnen Beſchuldigung auf fih hat. 4 


U Dirfhau, 28. Juni. In der fetzigen Reifezeit if} 
die Frequenz der Eiſenbahn eine ungemein ke; ſo 
mußten geflern Abend zu dem Nachtſchnellzuge Königs- 
berg-Berlin bereits in Königsberg drei Wagen neu 
eingeſtellt werden und es — der Zug 52 Achſen. 
Des muthmaßlichen Vollführers des Luſtmordes 
bei Siebſchau, Arbeiters Martin Lewandowski, hat 
man bisher noch nicht habhaft werden können. Er 
noch am Norgen nach der Unthat auf dem Wege zu 
der Mordſtelle geſehen worden. Man nimmt an, 
er die Leiche habe beſeitigen wollen, woran er ab: 
dadurch, daß ihm Leute begegneten, welche ihn kannten 


Ä p sa. 5 hd : 8 N E und anjprechen, gehindert worden zu fein ſcheint. Es € 
* Ehrenpreis für den „Großen Preis von Weſt⸗ 75 . KR er [Polizeibericht für den 29. Juni 1900.1 Der- icheint. daß L. ſich noch in der hiefigen Gegend ver- Be 
' preußen“ beſtimmt ift. Als erfie Preiſe ſtehen eng Hoff 3 dem Miniſterium der öffent- haftet: 7 Perjomen, darunter 1 Perfon wegen Dieb- | ftekt hält. In einem Steckbrief, welchen die Etats | 
ferner noch Weinkannen mit Unter ſötzen, einige n N eendigung de ſtahls, 1 Perfon wegen Mißhandlung, 2 Perſonen anwaltſchaft in Danzig erlaſſen hat, heißt es: Am 9 
lichen Arbeiten ſtaltgefunden. Nach B gung der- 7 16 d 1 Ob S ta fi Ce 15 R Ciebf d Be 
{ große Pokale und filberne Zableits cus. doch | jelben vereinigten ſich Herr Präſident Greinert mit | wegen Widerſtandes, 2 Bettler I Corrigende, onntag it Lewandowski in Liebſchau geweſen un . 
4 auch die zweiten Preiſe verdienen beachtet zu den Herren Mitgliedern der Eiſenbahndireclion und dachloſer. 7 re . a 5 Biss un Ab n Fer 
werten, weiche in einem Etui mit ſechs Gheren- | dem Keren Miniſterial-Commiſſar zu, einem gemein. ber Angie Polizei: Direction; am | gehehrt und hat ſich erft am Dienstag, den 26. b. Nis. | 
bechern, Iigerrenkoften, Tabletis und Liqueur- Kulla Hi 205 30 ee at e 26. Juni cr. auf dem Hofe des Grundſtücs Dominiks- | Vormittags, von dort unter Zurücklaffung feines Koffers 
ſervicen beſtehen. Als dritte Preiſe find Eaitel- N ann e wall Nr. 12 ein eelbes Betigeftell, abzudolen von der mit feinen Sachen entfernt. x 
flaſchen mit Etuls, Zigarrenſtänder, Etuis mit er 1 I Schiffbauerfrau Anna Schmidt, Dominiks wall Nr. 12. 7 = 
L queurbechern etc. gewählt worden. Ebenfo find | lordensverleihungen.] Aus Anlaß ihres Ueber- Die Empfangsberechtigten werden hierdurch aufgefor- Vermiſchtes. 
eine größere Anzahl von Bechern ausgeſtellt, die, [ tritts in den Ruheſtand find verliehen worden: dem f dert, ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb * (Gejhenk des Kaiſers an den König von 
! wie alljährlich, für die Züchter der fiegenden | Eiſenbahn-Secretär, Rechnungsrath Rofenteld im | eines Jahres im Fundbureau der Rönigl. Polizei- ö 1 9 
1 Pferde befiimmt find. dieſe Becher tagen auf | Danzig der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Stations- Direction zu meiden. — Verloren: 1 Brief und Portugal.] Dier Schimmelhengſte — 


der Vor derſeite dos erhaben getriebene Wappen 


x 5 : . Klaſſe, dem Zugführer Grunow in Danzig, dem in Berlin in Hamburg ein. Die Pferde gehen 
Falten elk. Pra beftehen ous Yorker Schmalz gs Stolp und dem Weichenſleller mit dem Dampfer Bortugal” nach Liſſabon, um 
1 Teß mer in Neufahrwaſſer das allg. Ehrenzeichen. Aus den Provinzen. dort dem Könige von Portugal als Geſchenk des 


Zum Vorortverkehr Neufahrwaſſer⸗Danzig - 
Prouft.] Dom 2. Juli d. J. ab werden bis auf 
weiteres an den Wochentagen auf der Strecke 
Neufahrwaſſer⸗Danzig-Prauſt zur Entloftung der 
jetzt verkehrenden Perſonenzüge folgende Nachzüge 


b ; — e Spalten ihres gefhähten Blattes einem 

. 5 8 pr Mate ur We »[Siudienreiſe nach Paris.] Kerr Strombau- Bericht über 1 — Derſammlung Konitzer Bürger, deſſen un 2 e wen zn eig ya Ne 
3 865 Neulahrwoſſer ab 620 N, Bröfen | director G 6 : hal fich jet, aach Schluß der Meicfel- | Wiedergabe ich {hen deshalb aufs lebhaftefte bedauern enthielt: „Andrse gerettet. int noch nicht zu 
ind B 0 f, 9605 A tba e bereiſung, mit den gerren Baurath Clauſen aus muß, weil dieſe Verſammlung einen durchaus ver- | erkennen, ob lediglich eine Myſtification vorliegt. 


an 6.35 N. Di:fer Zug fährt dann als Nachzug 733, 
ohne doß ein Wagenwechſel ſtattfindet und ein Umſteigen 
der denſelben benutzenden Perſonen zu erfolgen hat, 
nach Prauſt weiter, und zwar ab Danzig 6.38 N., Ohra 
6.46 N., Guteherberge 6.52 N., St. Albrecht 655 N, 


A m e ache 867 Neufahemoflee ab 


Hauptbahnhof an 7.36 N. 

Den mit Arbeiter-MWochenkarten verſehenen 
Perſonen ift von dem genannten Tage ab die Fahrt 
in den Perfonenzügen Nr. 865, ab Neufahrwaſſer 
6.14 N. und 867, ab Neufahrwaſſer 7.1 N., ſowie 733, 
ab Danzig Hauptbahnhof 6.32 N. nach Prauſt nicht 
mehr geſtaltet. 


d- ITurnfeſt der Volksſchulen.] Nach zeit. 
weiſer Trübung des Himmels beim Auszug vom 
fhönften Sonnenſchein begünſtigt, wurde das 
Zurnfeft auf der Waldwieſe zu Jäſchkenthal be⸗ 
gangen. Dort angekommen, erſcholl das Feſtlied: 
„Tag der Freude, ſei gegrüßet! Sei willkommen, 
Tag der Luft!“ nach der Melodie „Deutſchland, 
Deutihland über alles”, Nach kurzer Pauſe 
ſtanden die Turner wieder auf dem Platze. Nach 
dem Liede „Stimmt an mit hellem hohem Klang“ 
folgte die Fefirede des Herrn Schulinſpectoes 
Kappenberg, die in einem Hoch auf den Kaiſer 


dus klang. Toll Begeifterung durchbrouſte dann | Hopf und Tag I Mark brauche und daß felbft der die Unterſuchungsbehörden immer wieder ju einer [ nand Kind. . — Hilfsmeichenſteller Feiarich drt. 
die Kaiſerhumne die Lüfte. Hierauf folgten W 2 9 Bis. pe Fährte e e nöthigten, welche die Beamten Da- rg dei o 7 
Uebungen mit Zähnchen nach und or ne] des Redners Angabe pro Tag im Durchſchnitt nur auf Grund eingehender Ermiltelungen nicht für die Aerpinahi S. — Königl. Schutzmann Annan 
Diufik- von den Dittelklaffen, Die Uebungen | 2,19 Pig; demnach ſeien fie noch lange mit richtige hielten. Dielleicht it gerade dadurch die richtige | Kornach. 8. — Kaufmann Louis Müller, S. — Maler- 
zeugten von vortrefflicher Disciplin und f ſo geſtellt, daß eine Familie ſich auskömmlich nähren, Spur vetwiſch worden.“ S. — Arbeiter Adolf 


Schulung. Mit Ernſi und fitaffer Haltung gingen 
die Oberklaſſen einen ungekünſtelten, dem 
Charakter des Feftes durchaus angemeſſenen Auf- 
marſch, an den fi Stabubungen mit und ohne 
Muſik anſchloſſen. Ein ebenfalls gut gelungener 
Abmarſch bildete den Schluß des eigentlichen 
ernſten Theils des Zeftes, Es begannen nun für 
die Oderklaſſen die Wetiſpiele in Schleuder boll, 
Grenzball. Football, Reifball oder Zielball, und für 
die Mittelklaſſen die freien, erziehlich werthrollen 
Turnſpiele. Nach einer Pauſe begaben ſich die 
Turner gegen 7 Uhr zur Stadt zurück. Auf dem 
Heumarkte wurde Halt gemacht und der Leiter 
des Turnweſens der Dolksſchulen, Herr Lehrer 
Wallrand I., hielt noch eine Anſprache, die mit 
einem och auf die ſtädtiſchen Behörden ſchloßß. 


„ lexteazug zum Sängerſeſf.] Nach den 
früheren Befimmungen follte zu dem Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Tifit morgen (Sonnabend) um 
1 uhr Mittags ein Sonderzug von Danzig abge 
laſſen werden. Die ſpäte Ankunft dieſes Zuges 
in Tilſit veranlaßte, daß vom Borflande des 
Danziger Männergejang-Dereins nach Derbindung 
mit größeren Vereinen der Nach barſtädte Der- 
handlungen wegen Einlegung eines früheren, 
eventl. zweiten oder vielmehr erſten Sonderzuges 
eingeleitet wurden. Nachdem hierüber geſtern 


eine Conferenz, auch mit Vertretern der Ei ken ⸗ 


bahndircetion zu Königsberg, ſtatige unden, iſt es 
war bei einem Sonderzug verblieben, die Ab- 
fahrt deſſelden von Danzig aber drei Stunden 
rüber gelegt worden. Derſelbe wird nun nach 
olgendem Fahrplan fahren: Ab danzig 10.00 Uhr 
orm. Prauft 10.13, Kohenſtein 10.27. Dirfhau 
10.47, Simonsdorf ‚11.00, Wand 11.17, 
Grunau 11.87, Elbing 11.59 Porm., Braunsberg 1.12 
Nachm., Königsberg 9.00, Inſter burg 458, Zifit 
Ankunft wi 2 ur d en Anſchlußzügen 
u eſe e un 

3% 2 zn 105 jraudenz- ke 
ee bahnhof, Prauft 44555 
en Stationen an a 0], rauſt, 0 . 
Rein Weſipr., nee Aae Grunau, 
bing, Konitz, Cjersß, Pr, Stargard, Graudenz, 
arnſee, Marienwerder, Stuhm, Briefen, Jablonowo, 


Aſſiſtenten Haesner in Jablonowo der Kronenorden 


* [Perſonalien dei der Poſt.] Uebertragen find, 


zunächſt commiſſariſch: 
Stamm aus Dresden 
der Ober-Poſtdirection in Danzig, eine Buchhalterſtelle 


dem Telegraphenamtshafſirer 


bei der Ober-Poſtkaſſe in Gumbinnen dem Ober-Poſt⸗ 


directions-Secretär Palfner. 


dirſchau und Regierungsbaumeiſter Kunath von hier 
im Auftrage des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
zur Weltausſtellung nach Paris begeben. 


[ Petition. ] Die hieſige Ortsgruppe des „Deutſch⸗ 
nationalen Kandlungsgehilfen- Verbandes“ richtete, 
wie geheilt wird. an den hiefigen Magiſtrat 

tion, in ALTE im Anſchluß an den gefaßt 

Beihluß, 2000 Mark zur Eniſendung von Hand- 
werkern zur Weltausſtellung nach Paris ausjuſetzen, 
um die Bewilligung einer gleichen Summe zwecks Ent- 
fendung Angehöriger des Kandelsftandes, fpeciell 
En nach Paris gebeten wird. Der 

erein hat das Borfteheramt der Kaufmannſchaft um 
Befürwortung der Petition gebeten. 


* Königsberger Schloßlotterie.] Dem Komité 
für die Freilegung des Königl. Schloſſes in Königsberg 
nach der Schloßteichſeite iſt die Genehmigung ertheilt 
worden, ſechs Geldlotterien ju veranſtalten und die 
Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 


r. [Maurer- Berfammiung.] Nunmehr gewinnt 
es den Anſchein, als ob die hieſigen Maurer in dieſem 
Sommer in einen Ausſtand einzutreten gedenken. 
Eine geſtern Abend abgehaltene Verſammlung war von 
co. 150 Arbeitgehmern beſucht. Als Referent trat Herr 
Eckſtein aus Zwickau auf. Derſelbe hielt den Zuhörern 
vor, daß der Staat für den Unterhalt des Militärs pro 


kleiden und Wohnungs miethe bezahlen könne. Weiter 
ſuchte Redner ju beweiſen, daß das Recht der Arbeiter, 
ſich zu coaliren, nur auf dem Papier ſtehe, und führte 
dabei einen Ausſpruch des General-Gecreiärs des 
Verbandes deutſcher Induſtrieller Herrn Bück an, der 
gefagt habe: „Wenn wir uns nicht bald aufraffen und 
dem Arbeiter klar machen, daß er als Knecht geboren 
ſei und Knecht bleiben müſſe, ſo werden die Arbeiter 
uns bald über den Kopf wachen.” Herr Bück ſei, jo 
meinte Redner, der beſte Agitator für die Organiſation der 
Arbeiter. Weiter führte der Referent ſtatiſtiſche Zahlen an, 
die be weiſen jollten, daß der Arbeiter in 25 Jahren ſoviel 
Werthe ſchaffe, daß er auskömmlich davon leben könne. 
Zum Schluß wurde zum Anſchluß an den Verband der 
deutſchen Maurer aufgefordert. An der Discuffion be- 
theiligten ſich die Ferren Wenne bech, Voß und 
Schmiede. Dieſelben ließen klar durchblicken, daß 
jetzt von neuem auf Bewilligung der im Frühjahr ge- 
ſtellten Forderungen gedrungen und, wenn dies 
geſchehen ſollte, in einen Streik eingetreten werden 
ſoll. Gerügt wurde es, daß felbft Berbandsmitglieder 
den Beſchluß, keine Ueberſtunden zu machen, nicht 
innehielten. 3 

2 | Die Gemeindeverirefung von Schell ⸗ 
mühl hat auf Grund des Baufluchtliniengeſetzes vom 
2. Juli 1875 über die Anlage neuer Straßen und 
Straßentheile bezw. über die Beitragspflicht zu den 
Koſten dieſer Anlagen ein Orisſtatut erlaſſen. u 
Ortsſtatut iſt jet feitens des Bezirksausfchuffes bi 
ſtätigt worden. 


T. [Strafkammer.] Der nahezu 76 Jahre alte 
frühere Alempnermeifter, jetzige Rentier Karl Klein von 
hier hatte ſich geſtern vor der Strafkammer wegen 
nichtöffentlicher und öffentlicher Beleidigung zu verant- 
worten. K. ift, wie vor Gericht feflgeftellt wurde, 
ein ſehr prozeßlüchtiger Mann. Er bejigt mehrere 
7 und hat beſonders viele Prozeſſe wegen 

zmiſſion geführt. Auch zu Jahlungen verfteht ſich 
der Angeklagte ſchwer. Im Winter d. J. hatte ein 
gewiſſer Ileiſcher, deſſen Perſonalien nicht näher er- 
örtert wurden, gegen den r ae einen Proje 
wegen Baugelder angeſtrengt. Es handelte ſich dabe 
um ein Obſect von ca. 500 Mk. Kl. bevollmächtigte 
in dieſ oze en a tra Rothenberg zu 
einer Derireſung. terer übernahm auch das 

andel, Als er ſpäter jedoch nicht genügend In⸗ 
formationsmaterlal von Kl. erhalten konnte, legte er 
das Mandgt nieder, zumal ihm der Prozeß aus ſichts los 
erſchien. der Angeklagte war darüber ergrimmi und 


eine Poſtinſpectorſtelle bei 


Nr. 29 


traulichen Charakter trug. 
bedauern, 
Wiedergabe meiner Ausführungen erhebliche Irrthümer 
unter gelaufen find, 
Wiedergabe 
„Konitzer Tageblatſes“. 


Schuldfrage. Meine betreffenden Worte, für 


1 Brille, abzugeben im Zundbureau der königl. Polizei- 


Direction. 


Zur Konitzer Mord angelegenheit 
erhält die „Danz. 31g.“ folgendes Schreiben des 


Herrn Landraths Zehen. o. Zedlitz: 


3 Juni. Die geehrte Redaction öffnet in 
i 


Ich muß aber ferner auch 
daß dem Herrn Berichterſtiatter bei der 


Unrichtig iſt namentlich die 
meiner Worte über die Haltung des 
Meder habe ich von einem 


„Geſchrei“ deſſelben geſprochen, noch habe ich gar 


geſagt, duß i mi burch bir Futtung bieſer Diutten 


hätte zum Antrage auf Zurüchziehung des Militärs 
veranlaſſen loſſen. Dielmehr habe ich ausdrücklich er- 


klärt, daß ich dieſen Antrag lediglich deshalb geſtellt. 


habe, weil thatſächlich völlige Ruhe und Ordnung ein- 


getreten war, und ich der Einwohnerſchoft es möglichſt 
b 


fühlbar machen wollte, wie ſie es in der Hand h 
durch geſiemendes Verhalten ſich von dem Dru 
ſonderer Sicherheitsmaßregeln frei zu halten. 

iſt ferner die Darſtellung meiner kurzen, nebenbeiekfol 
Bemerkungen über das Verbrechen ſelbſt und 


deren 
beinahe wortgetreue Wiedergabe ich glaube einſtehen 
zu können, haben folgendermaßen gelautet: „Wenn 
hier thatſächlich das aus Aberaleuben vollbrachte 
Derbrechen einzelner Fanatiker vorliegt — und das 
halte ich für durchaus möglich, während ich einen 
Ritualmord feitens der jüdischen Cultusgemeinde felbit- 
verſtändlich als ausgefhloffen betrachte — fo werden 
vielleicht diejenigen die Schuld an der Ergebnißloſigkeit 
der Unterſuchung tragen, welche durch immer neue, 
größtentheils völlig haltloſe Gerüchte und Ausſtreuungen 


Die geehrte Redaction würde mich durch vollſtändigen 
Abdruck dieſes Schreibens ju ergebenftem Danke ver- 


1 Hochachtungs voll 
0 
? Irhr. von Zedlitz. 
Zu dieſem Schreiben bemerkt die „Danz. Ita”: 
Wir haben das Schreiben des Kern Frhrn. 
b. J. ſelbſtverſtändlich vollſtändig zum Abdruck 
gebracht. Wenn in einzelnen Punkten der Here 
Verfaſſer des vorgeſtrigen Berichts nicht vollſtändig 
correct die Acußerungen des Kerrn Lanbraths 
wiedergegeben hat, fo wird er das ſicherlich eben ſo 
bedauern, wie wir, — ſchon deshalb, weil ihm 
wie uns nur daran liegen kann, den Herrn 
Landrath in feinen durchaus anerkennenswerthen 
Bemühungen, Ruhe und Frieden in der dortigen 
Bevölkerung wiederherzuſtellen, nach Kräften zu 
unterſtützen. Da unſeren Leſern wohl noch die 
vorgefirigen und geſtrigen Mittheilungen über die 
Besprechung der Dertreter der Konitzer Bürger- 
ſchaft vorliegen, werden fle ja ſelber die größere 
oder geringere Erheblihheit der Abweichungen 
oder Mißverſtändniſſe beurtheilen können. Daß 
der Inhalt der Verhandlungen der Berfammlung 
im Konitzer Gemeindehauſe der Oeffentlichkeit 
nicht vorenthalten würde, haben wir ebenſo 
wie der Herr Verfaſſer des Berichts für ge- 
boten erachtet, weil wir von der Veröffentlichung 
eine gute Wirkung erwarteten und auch heute 
noch erwarten. Wir haben ſchon vor Wochen 
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
gegenüder den von außen nach Konitz ge⸗ 
tragenen Agitationen eine entſchiedene öffent- 
liche Abwehr ſeitens einer Anzahl von 
Männern, welche Anfehen und Vertrauen 
bei den Bürgern genießen, ihren Eindruck 
nicht verfehlen und zur Beruhigung erheblich bei⸗ 
tragen würde. 
as die Haltung des Aoniter Localblattes in 
letzter Zeit anbetrifft, jo haben wir keinen Anlaß, 
bei dieſer Gelegenheit näher darauf einzugehen. 
Wir haben unſeren Leſern in letzter Jelt öfters 
Thalſochen mitgetheilt, aus denen ſie ſich ſelbſt 
ein ſicheres Urtheil über die Haltung des Blattes 
bilden konnten. 7 


die aniiſemitiſche „Gtanisbürgeritg“, welche 


Trakehner) trafen am Dienstag aus dem Narſta 


Kaiſers überbracht zu werden. ER 
[Eine Botſchaft von Andrée.] Wie au 

Kopenhagen gemeldet wird, erhielt das Blau 

„Rorbottin Courier“ aus Darvö ein Telegramm, 


Madrid, 28. Juni. (Tel.) die Provin 
Murcia und Almeria wurden von ſchrecklich 
Ueberſchwemmungen heimgeſucht. Die Flüffe 
find hoch angeſchwollen und reißen Käufer, Acker ⸗ 
geräthe, Dieb und Menſchen mit ſich fort. Biel 
Dörfer ſind zerſtört, ebenſo Eiſenbahnbrü N 
und Telegraphen. Wegen Zerſtörung der Der 
kehrmittel iſt Genaues über die Größe des Un⸗ 
glücks noch nicht bekannt. f 

Petersburg, 28. Juni. Auf der Inſel Sachali 
ermordeten fünf flüchtig gewordene Stra 
arbeiter einen Poſten, verwundeten zwe 
Wächter ſchwer und einen Aufſeher leicht. Na 
Ausübung dieſer Verbrechen bewaffneten fi di 
Sträflinge mit Zlinten, Dolch und Revolver, 
nahmen dreißig Patronen mit und ergriffen die 
Zlucht. Don den Verwundeten find zwei geſtorben. 

Konſtantinopel, 28 Juni. In dem ärztliche 
Bericht über den aus Kanthi gemeldeten peſtver⸗ 
dächtigen Fall wird conftatirt, daß es ſich nicht 
um Peſt handelt. f 


Standesamt vom 29. Juni. a 
Geburten: Kürſchnergehilfe Emil Nauber, S. 
Arbeiter Franz Dieirſch. S. — Kulſcher Auguſt Ferbi⸗ 


gehilfe Eugen Rogomwski, 
ch⸗ — Arbeiter Auguſt Schlach, T. — Ho 
arbeiter Friedrich Schreiber, S. — Unehel.: 4 S., 2 
Aufgebote: Kupferſchmied Stanislaus Kubiaczug 
hier und Dalerie Liß zu Neuenburg, — Schmiede⸗ 
meiſter Friedrich Wilhelm Schwarzenberger und Alwine 
Minna Hulda Bener, beide hier. 
Todesfälle: S. d. Arbeiters Emil Karl Ziepke, 8 N. 
— Gofiwirth Ferdinand Auguſt Krüger, 67 J. 5 
— Arbeiter Hermann Paul Beißner. 41 J. — S. d. 
Lehrers Franz Pache, 1 J. 10 M. — S. d. Arbeiters 
Karl Penkwitz. 6 J. 3 M. — Stauermeiſter Hermann 
Guſtab v. Malachinski, 49 3. 8 


Danziger Börie vom 29. Juni. 

Weizen in flauer Tendenz und Preiſe 2—3 
niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen hellb 
724 Gr. 168 M, 745 Gr. 152 M. 761 Gr. 153 
hochbunt 766 Gr. 157 M. Sommer- 766 Gr. 157 
per Tonne. 

Roggen niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 734 Gr. 
194 M. beſetzt 734 Gr. 143 M. as zum Zranfii 
714 Gr. 106, 104 M. 745 Gr. 1041/, M, ruſſiſcher 
Zranfit 723 Gr. 101 M, 729, 744, 797, 756 und 
Gr. 100 M. Alles per 714 Gr. per Tonne, — 
ohne Kandel. — Hafer ruffiiher zum Tranſit 9, 
95, 96. 100, 102, 103 Al per Tonne bez. — Linfen 
ruſſiſche zum Zranfit helle 198 M per Tonne ge 
handelt. — Weizenkleie grobe 4.12½ M. extra grobe 
4.17 ½, 4,25 M, mittel 4,05 M, feine 4,05, 4.10 N 
7. 50 Kilogr. bez. — Roggenhleie 4,75, 4,80. 4.85, 
90 M per 50 Kilogr, gehandelt. 


Gdiffs-Lifte. 
Reufahrwahier. 28. Juni. Wind: S. 
Angehommen: Albertus (SD.), Müller, Antwerpen, 
Thomasmehl. a . 


Geſegelt: Jenny er. Koeſter, Condon, Güter. = 
Cumberland (SD.). Tait, Leith, Zucker. — Hero (SD.), 
Kunoth, Emden und Leer, Güter. — Ariadne (S 
Dee Hernöſand, leer. — Burg (SD.), Thiel. Lübedh, 
a „ 


29. Juni. x 
Angekommen: Inden (S.). Eri 2 
Kopenhagen, Güter.“ — Ri (ent Bart ole 
leer. — Stettin (Sp.), Brüſch, Stettin, Güter. — 
Silvia (SD.), Kaſten, Flensburg, Güter, 3 
Ankommen: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur rn Klein in 
Druc und Derlag von &. E. Alexander in Dan; 


Ausichreibung. 


Die Cieferung des Jahresbedarfs der Hafenbauinſpeckion 


[ 
b d 5 k und zwar vor N . 
Rol Bons 5200 a A Stolomünde, E | Cooks Reisen zur 


Baat⸗Cinlagen 


verzinſen wir 


Lom Tage der Einzahlung 


bis auf Weiteres mit: 


Berfiegelte mit entſprechender Auffſchrift Veri beng Angebote f 


at 
ind die ente, den 28. Zuli 1800, Rakmiliags 5 Ubr, 


an den Urterzeichneten einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Kolbergermünde, den 25. Juni 1900. 

Der Hafenbauinſpector. 


— 17. 0 
Berdingung von 15000 Stück birkenen Fremsknüppein für 3 /a Vo P. d. ohne Kündigung, 
die Königliche Eiſenbahn-Direktion Berlin. 


i e "And 800 800 ö und ‚mit, fie cee 4 °/o P. d. mit 1 wonatlicher Kündigung, 
echnungsbureau in Bere ww. en ler 1— einzureichen. © 4 77 er p. 0. mit 3 monatlich. Kündigung. 


Angebotbogen und Bedingungen können im 5 
aielbit Zimmer 420 eingeſehen, auch von dort gegen poft- und 


ö N Never & Eelhorn 
Bekanntmachung ess a . ) 
3 | Des Kindes Bitte, Bankgeschäft, 


Dom 1. Juli d. Is. an find Schiffsfrachf Urkunden 
(Connoſſemente, Frachtbriefe ꝛc.) und zwar ein Exemplar 
Langenmarkt No. 38. 
Bitte, liebe Mama! kaufe doch 
keine von den ſcharfen beißenden 


jeder Waarenſendung von und nach aus ländiſchen Häfen 
mit Mk. 0,10 reſp. Mk. 1,00 zu ſtempeln. 
Die 7 eee Exemplare liegt 
den Rhedereien reſp. deren Vertretern ob. 
Es muß daher für jede ausgehende Sendung eine dr wald mid doc and mit 
beſondere geſtempelte Connoſſement-Copie, welche lediglich 
zur Aufbewahrung dient an unferer Geſchäftsſtelle ein- Eulen-Seife 
geliefert werden. 3 
Ohne dieſes geſtempelte Exemplar kann die Zeichnung a vete nen aug u ade 
der Connoſſemente nicht erfolgen. weinen, Auch der Herr Doctor ha es 
Ueber jede eingehende Sendung iſt von den dir 72 79 75 meil gueine ie 
Empfängern vor Empfangnahme der Waare das Original- N zn mit Seer 
Seife gewaſchen. Alſo bitte, liebe 
et kaufe Doering's milde Eulen⸗ 
e. 


b) rund 900 kg für den Hafen zu Rügenwaldermünde, N 


e) rund 1800 kg für den Hafen zu Kolbergermünde 
Vortheilhafteste Gelegenheit zum Besuche von Paris. 


wird öffentlich ausgeſchrieben. 
Die Verdingungshefte können hier eingeſehen und gegen poſt⸗- 
Beliebig langer Aufenthalt, Prospecte gratis von 
Thomas Cook & Sohn, Köln, 


2 Einſendung von 1,00 M beiogen werden 
oder deren Zahlsteller, (9250. d 


(8629 


Koffer und Taschen, 


Reisekasten, Damenhutschachteln, 
Plaidrollen, Trinkflaschen, Cigarren, 
Brief- und Banknotentaschen, 
Portemonnaies 


Adolph Cohn Wwe., 


e 1, am Langgaſſer Thor. 
SSBSPSSSEIHBTHESIER 


Connoſſement geſtempelt an unſerer Geſchäftsſtelle ein- 
zur eichen. 
Danzig, im Juni 1900. (9549 


Behnke & Sieg. Paul Ed. Berentz. 
Wilm. Ganswindt. Felix Gronau. 
Kuhn & Stroszeck. Otto Piepkorn. 
Hug. Pobowski. 
Ferdinand Prowe. F. G. Reinhold, 

h. Rodenaeker. Aug. Wolff & Co. 


8 Bekanntmachung. 
In unfer . Abtheilung A iſt heute bei der unter 


eingetragenen offenen Handelsgeſeliſchaſt in Firma „Ge- Shubwadren⸗Maaſgeſhift 


7. h i 
dera n Dang, Lie oc een. 100 0 80. 2 l 1 33 2 Viyl enne, PARIS. (9556 21 Drehergasse 21 


ede in Danzig, eingetr gen wor 
Mat en Elias Gordon zu Danıig für obige Firma 574 pf empfiehlt ſein großes reichhaltiges Lager in-felbft- 
gefertigten und echt 


Goodyear Weli-Schuhwaaren. 


t, den 25. Juni 1900. 
Nur ſtreng reelle dauerhafte Fabrikate in 


* Königliches amtsgericht X, 
erprobten und geſchmackvollen Formen. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ca. 1000 Entr, ſchleſiſcher Würfelkohle 

Reparaturen in kürzeſter Zeit und fachgemäßer 
Ausführung. 0 


15 ber Grube A oder Königin Louile, ſoll an den 


8 


Koch, Buchhols. 


Der der Bereint, „üfremmdenverhehr, 
No. 59. 


Hochfeiner magenstärkender 


" Vorändt an 
ir tante Empfänger 
f geg.Nachn, ‚od vorb.Einsenduh 


ndeſtfordernden vergeben werden. Angebote find unter Bei- 


en ge Vormittags 11 Uhr T f - Li 85 58 11 . 

* „ » 
im nr ee pie e un Neal * a El- laueur Maatschappi — 5 falle Mo GSSEEISEHEIEHBEARBO® 
eſehen werden nnen, oder gegen Erſtattung der lien à 11 Flasche Mk. 1,25. Hermes 450 Yokohama 5, 


tbilten find. 
Die Eröffnung der eingegangenen Angebote e pünktlich 
11 Uhr und werden ſpäter eingehende nicht berückſichtigt. 


Zoppot, den 27. Juni 1900. (9533 


ar zmeinäsyärtiehen 
ertretung: Thiele. 


Ftotks Ampfer. ine 
SS. „Domino“ 


Sgpedition von Mancheſter 10. Juli PR 
- Liverpool 12. 27 
W er bitten ag 
H. Stott & Co., Otto Piepkorn, 


Liverpoot- Mancheſter. Danzig. 


Georg Sawatzki, Fraesent 450 Ceres 500 


ee dee ee ee Rabatt ere 
NG ge ee, 
ee Danziger Rahatt-Sparhank 


ſtad wieder eingetroffen. 6 . 2 ORSOY 2%, hol Ga 20 


Conditorei Zimmermann, 
Por techaiſen 


ver ſchaffen dem geehrten Publikum einen 


wirklichen Nabatt 
in baarem Gelde! 


A Marken - hair su für einen Ginhaufsbetrag von 
— eingerichtet, wird 


von uns, 


Krimstecher 
empfehlen zur Reife 
Gebr. Penner, Danger Markt 6 Re. 


Burgſtraße 1415, 


gmpfiehtt iein Cager von 1 755 75 lobald es mit 
a unſeren blauen Rabatt-Marken 


Steintohlen | r NT ac 

in allen Sortirungen. 6: a Zehn Mark 
5 STE fene F E ff& 05 85 liegt daher im eigenen Interesse des geehrten 

offmanns Citronensaft, Höchhei batten be, Sinhauen [era und fi Unsere blauen 


99 815 eb emen, RU Danziger Rabatt-Sparbank. 


e x 
Gesündester Ca fel-& Sinmache- ya; gaushalt, wGalat,, £ 1 Orr arb dre S. Loewenstein. 
nori inalflacons Be 28 112 Essig, mit . A. cf 8,25 in Daniel TAT Stab- d K tt böden d _ _Comtoir: Hundegasse 70, am Kuhthor. 
ugen ie ereitung je einer aso d 95 thse u. Adler» — P f B 
& 125 353 uno »arkeittunboden Pilsner „Urquell“, 


ür die Tafel oder zum big 1 len Hol 
2 88 57 —— —— sad. in allen Holzart 5 5 
on IM. ., aux . herbes 2 erſtſtellige Hnpothehen von] verdeckter Raselung. Teile 4 gl un ee EM 


hüte sich Nachah hie b 250 Es u 
re Ba ib ee . 9000 und M. 3500, sl 
Zu haben in Danzig bei 

mit 4½ & verzinslich, auf in 


(aus ber LömenapotheheinDelfau) 
friſch gepreßt, rein und nalibar, 


4 DRE SDEN. unentbehrlich für 


aus dem Bürgerlichen 1083 auſe Bilfen, eee Um 
Marke fämmtliher Pillener Biere, ſom 


Erlanger Erport von „Gebr. R Reif“, 

i offerire ich als alleiniger Vertreter des Neg.-Belirks Danyig, a 

dad 4 fi Belsard a/d. Perſante. Örisinalgebinben, in Syphons, die tadellos functtoniren, in 1 Citer- 
e eingetragen, Dorbeiprehungen, Holmufter, Anſchlä gern und hoftenlcs rügen un N. 5 8 * 5 8 ‚sale Ferner 


d „Juli d e 
ax 52 62 . 3 5 „Orten unter d. 0.12 an z bur den Generalvertreter für Meltpreufen (9202 ne. ae 2 8 - 3.00 
ietzau, Apotheke. zur 8. Eck Exped. dieſer Zig, erbeten. Oscar Timme, Dauzig— Lan fuhr er (Ponarib) 72888 120 
ee eee ene n 10 000 Mk. Friedensftrahe 1 Sernfprec 5 452. > eh 
. m „ nf * 
— — Post, — 14. [fuhr. en ER 
ur eriten NE auf ein Gr 
i N * 


a geh i, Curt Senke, beige 


Offerten unter P. 6% a 9 1e thaten Werth legen, wer- 
a diefer 2 2 m en, den auf die vorzüglich B lung. Gegründet 1880. (8519 


Aa un Wr. 


Firma Vorwerk erfun- 
Ketterhagergasse 3. 


denen Special-Artikel aufmerksam gemacht, von 
Einziger Garten im Mitkelpunkt det Sladt. 


welchen neuerdings besonders die durchaus wasser- 
dichten Vorwerkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes 

Königsberger Lagerbier 

(Schönbusch), 


bessere Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 
% Liter 10 g. 


1 
Münchener Kind'l, 55 

¼10 Liter 25 8. ½ Liter 15 3. 
Mittageſſen im Abonnement 8 
ie 


offerirt 


Pommerſche Stabfußboden-Fabrik, 


welche auf solide und 


ähe d 
e practische Kleider -· Zu - 


1 


Frust Crohn, 


2 Langgasse 38. 


VORWERKSVelourborde gestempelt, Vorwerk unverwüstlich. 


Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk 
VORWE RK® Primissima“ ebenso elegant als auch solide, 


V 0 R W E R $ Gardinenband erfordert kein Lostrennen 
und Annähen der Ringe bei der Wäsche, 


8 Schweisslätter „Exquisita,, „Per- 

WE R K ſecta“ und „Matador“ & sind 

völlig wasserdicht und elastisch. 

Krageneinlage Practica mit 

8 weichen Bändchen an den 

Kanten zum leichten Aufs 

2 nähen des Kleiderstoffes, 
—ͤ—ũ——— ¶ ä éö—ͤ—ä — — 


Danzigs erſte Drechslerei 
mit Kraftbetrieb! 


60 3 und 90 3. 
Franz Wallis, 


muna: zuzvfch Wang wananeluugzg 


1 


2 


m 


Polirte Messingkessel 


- — — 5 KB x Ein hochverehrten Publikum D nd Umgegend die zum Einkochen von Früchten etc, 
c 
© leie ine nee daß ich meine Werbſtabe mit raftbetrieb ein- Rap” Conserve gläser “Zr 
| in) reig ti Auswahl n habe und bitte ich mein neues Unternehmen zu unter · 
oh 5 lt 6 tl mit Metllverchrauung, 
islagen ämmtliche Drechslerarbeiten in Holz, 99 ans 25 ꝛc. 
8 ora ratten, M|Eielerunsen nönnen in Air after Jen derer dient derben „arähere Conservebüchsen . 
4 H ' eſte . r 
in Schwart u. Nußbaum! aus den NEE Rec dabei u.-Schleifeh, bitte die Herren Bewerbeireibehben re mit Aufträgen = u mit eg 


(8862 

1 t 9 2 Mein E Billards, B 5 

ue , C. Hiemssen' — Kader ent e Braten e Miſchne, 

: ichter L asse No. * 
vertreter u. Aub. 5e coin. Barmen, Hundeoai s m —Poelix Gepp, aziervaare- uns Disahinbtabrike — 


